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Kurzzusammenfassung 

Das Verbundprojekt OrGoLo erstreckt sich auf die interdisziplinäre (betriebswirtschaftliche, in-

formationswirtschaftliche und ingenieurtechnische), partizipative sowie wissenschaftlich fundierte 

Entwicklung, Implementierung, Erprobung und Evaluation einer wissensbasierten Kollaborati-

onsplattform vom Typ „web 2.0“. Die Kollaborationsplattform unterstützt mit mehreren Assistenz-

tools und einem Konzept für lernfähiges Wissensmanagement die umfassende Gestaltung, ins-

besondere Planung und Steuerung von unternehmensübergreifenden, wissensintensiven Ge-

schäftsprozessen in internationalen Lieferketten (Supply Chains). Bei der Prozesskoordinierung 

wird im Interesse der Praxisrelevanz der Projektergebnisse besonderer Wert auf die Güterver-

kehre gelegt, die den logistischen Dienstleistungsprozessen zugrunde liegen und vor allem durch 

kleine oder mittelgroße Verlader und Logistikdienstleister (KMU) durchgeführt werden. Als Vision 

wird das Ziel verfolgt, das konventionelle, betriebs- und verkehrswirtschaftlich geprägte Supply 

Chain Management (SCM) um die neuartige Dimension der Supply Chain Governance (SCG) zu 

bereichern. Diese Governance-Perspektive verfolgt den Anspruch, nicht nur eine effektive und 

effiziente, sondern vor allem auch eine verantwortungsbewusste Gestaltung internationaler Lie-

ferketten einschließlich ihrer Güterverkehre unter besonderer Berücksichtigung von unterneh-

mensexternen Regelungen und Stakeholder-Interessen zu ermöglichen (Good Governance).  

Die Assistenztools, die zur Einlösung dieses Anspruchs entwickelt werden, erweisen sich vor al-

lem in zweifacher Hinsicht als innovativ. Erstens wird ein wissensbasiertes, lernfähiges Werk-

zeug zur verantwortungsbewussten Gestaltung internationaler Supply Chains erstellt. Es beruht 

auf dem neuartigen Wissensmanagementkonzept des Case-based Reasonings (CBR), das 

erstmals in einem praxisrelevanten Anwendungsumfeld zur Lösung realer betrieblicher Probleme 

eingesetzt wird. Dieses CBR-Tool ist speziell auf die Anforderungen von KMU zugeschnitten und 

weist eine dezidierte Exportorientierung unter Berücksichtigung von Zoll- sowie Akkreditivabwick-

lungen auf. Zweitens wird ein Werkzeug zur Konfiguration internationaler Lieferketten konzipiert 

und implementiert. Es wird wiederum speziell auf die Anforderungen von KMU im Logistikbereich 

ausgerichtet. Der Lieferketten-Konfigurator basiert auf einer detailreichen, praxisgerechten Mo-

dellierung und Simulation von logistischen Geschäftsprozessen in internationalen Lieferketten. 

Als Alleinstellungsmerkmal gegenüber anderen Konfigurationswerkzeugen integriert das hier 

entwickelte Werkzeug erstmals Aspekte der Supply Chain Governance in die sonst rein be-

triebswirtschaftlich ausgerichtete Lieferkettengestaltung.  
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1 Vorhabenziele 

1.1 Motivation und Aufgabenstellung 

Dem Design von Supply Chains (Lieferketten) – streng genommen handelt es sich um Supply 

Networks, also um komplexe Logistik-Netzwerke von Unternehmen zur gemeinsamen, arbeitstei-

ligen („kollaborativen“) Leistungserstellung – kommt bereits derzeit und vor allem in der Zukunft 

eine ähnliche Bedeutung zu, wie es in der Vergangenheit für das Produktdesign der Fall war. 

Supply Chains können sowohl längerfristig Bestand haben als auch nur kurzfristig für die Erstel-

lung einer einzelnen Leistung (z. B. im Großanlagenbau) oder zur Erfüllung eines konkreten 

Zwecks (z. B. für ein aufwändiges Logistikprojekt) aufgebaut werden.  

Die Gestaltung einer Supply Chain setzt im Allgemeinen umfangreiches, komplexes Wissen aus 

sehr verschiedenartigen Wissensbereichen („Domänen“) voraus. Das einschlägige Gestaltungs-

wissen erstreckt sich insbesondere auf die Kompetenzen der Unternehmen und ihrer Mitarbeiter, 

die in einer Supply Chain miteinander kooperieren, auf die zugrunde liegenden logistischen Ge-

schäftsprozesse, die miteinander koordiniert werden müssen, auf die ingenieurtechnischen Ge-

staltungspotenziale für die zu realisierenden Gütertransporte sowie auf die ökologischen, rechtli-

chen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, die z. B. in der Form von Umwelt- und Zoll-

vorschriften oder von Erwartungshaltungen sonstiger Stakeholder bei der Gestaltung einer inter-

nationalen Lieferkette zu berücksichtigen sind.  

Vor diesem Hintergrund erfordert ein „zeitgemäßes“ und den aktuellen Herausforderungen an-

gemessenes Supply Chain Management, dass Lieferketten mit modernen wissensbasierten 

Werkzeugen (Tools) entwickelt, implementiert, erprobt, evaluiert und weiterentwickelt werden. 

Dem Gestalter einer Supply Chain müssen hierfür Instrumente in die Hand gegeben werden, die 

es als Assistenztools gestatten, alle betriebswirtschaftlich, ökologisch, rechtlich und gesellschaft-

lich relevanten Aspekte zu berücksichtigen. Insbesondere muss es möglich sein, Gestaltungsal-

ternativen aufzuzeigen, ihre betriebswirtschaftlichen, ökologischen, rechtlichen und gesellschaft-

lichen Konsequenzen in multiplen Szenarien in Abhängigkeit von unterschiedlichen, jeweils als 

plausibel eingeschätzten Umweltentwicklungen zu analysieren sowie die Gestaltungsalternativen 

im Hinblick auf ihre mutmaßlichen Konsequenzen anhand vorgegebener Gestaltungsziele zu be-

werten. Die Konfiguration, der Betrieb und das Controlling einer Supply Chain stehen dabei unter 

dem Bewertungsprimat der Good Governance, um den wachsenden sowohl ökonomischen als 

auch ökologischen und gesellschaftspolitischen Ansprüchen an die Verträglichkeit von Logistik-

dienstleistungen mit den Erfordernissen einer nachhaltigen Wirtschafts- und Gesellschaftsent-

wicklung („sustainability“) gerecht zu werden.  

Mit der Hilfe von Simulationsmodellen zur Analyse und Bewertung der Konsequenzen von Ge-

staltungsalternativen sowie durch Nutzung von Techniken des Managements von fallbasiertem 

Erfahrungswissen soll der Gestalter einer Supply Chain bei der Erfüllung der vorgenannten Auf-

gaben unterstützt werden. Dies bedeutet insbesondere, den Supply-Chain-Gestalter in die Lage 

zu versetzen, die voraussichtlichen Ressourcenbedarfe für die Einrichtung und den Betrieb einer 

Supply Chain, die Konsequenzen für die betriebliche Liquidität und Rentabilität (nicht nur in Kos-
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tenhinsicht, sondern auch im Hinblick auf Erlöse), die ökologischen Auswirkungen („Green Lo-

gistics“), die Einhaltung rechtlicher und sonstiger gesellschaftlicher Rahmenbedingungen („Com-

pliance“) sowie die Durchführungsrisiken (Risikomanagement) wissensbasiert zu beurteilen. In-

novative Softwaretools sollen dem Gestalter einer Supply Chain hierbei behilflich sein. Sie sollen 

insbesondere Assistenzleistungen zur Entscheidungsvorbereitung offerieren. Dies betrifft zu-

nächst strategische Entscheidungen hinsichtlich grundsätzlicher Aspekte wie etwa den Fragen, 

ob eine Supply Chain eingerichtet werden soll und mit welchen Geschäftspartnern sie betrieben 

werden soll. Darüber hinaus gilt es, taktische Entscheidungen in Bezug auf die konkret zu pla-

nende Ausgestaltung einer Supply Chain mit aufwendigen Modellierungs-, Simulations- und Op-

timierungsprozessen zu unterstützen (mit Optimierung ist in dieser Vorhabensbeschreibung stets 

nur im Sinne der betrieblichen Praxis eine Verbesserung gegenüber dem Status quo, jedoch kei-

ne Optimierung im strengen betriebswirtschaftlichen Begriffsverständnis gemeint). Schließlich 

sollen die Softwaretools auch bei operativen Entscheidungen assistieren, die bei der Vorberei-

tung, Realisierung und Überwachung von logistischen Dienstleistungen, insbesondere von Gü-

tertransporten (aber z. B. auch von Kommissionier- und Lagerprozessen), in einer Supply Chain 

laufend zu treffen sind. 

 

1.2 Schwerpunkte und Gesamtzielsetzung des Verbundvorhabens  

Das Verbundprojekt OrGoLo fokussiert sich auf die Entwicklung, Implementierung und Erpro-

bung moderner, softwarebasierter Instrumente (Assistenztools) für die möglichst umfassende, in-

tegrierte Unterstützung des Designs von Supply Chains aus der Sicht von Unternehmen, die in 

den Supply Chains als logistische Dienstleister agieren. Diese Dienstleister führen nicht nur vor-

dergründig auf der Ebene der Materialflüsse die erforderlichen Gütertransporte durch, sondern 

sind im Hintergrund auch mit der Organisation und Abwicklung aller Informationsflüsse befasst, 

wie z. B. mit der Erlangung von Akkreditiven und der Erfüllung von Zollvorschriften. Daher be-

steht ein Schwerpunkt des Verbundprojekts darin, bei der Gestaltung von Supply Chains Materi-

al- und Informationsflüsse mit der Hilfe von Assistenztools stärker miteinander zu vernetzen, als 

es mit bislang verfügbarer, kaum integrierter Softwaresysteme möglich ist, die entweder einseitig 

auf die Koordinierung von Materialflüssen (z. B. Transportdispositionssysteme) oder aber einsei-

tig auf die Erfüllung von rechtlichen Anforderungen (z. B. Zollassistenzsysteme) zugeschnitten 

sind.  

Mit den Assistenztools, die im Fokus des Verbundprojekts OrGoLo stehen, wird keineswegs an-

gestrebt, konventionelle, seit langem praktizierte und inhaltlich weniger anspruchsvolle Prozesse 

lediglich computergestützt auszuführen (zu „elektrifizieren“). Vielmehr geht es vornehmlich dar-

um, die Assistenztools als „Enabler“ für organisatorische Innovationen zu nutzen, die in den ko-

operierenden Unternehmen, insbesondere in KMU, bislang noch nicht oder nur in rudimentären 

Ansätzen genutzt wurden. Dies betrifft vor allem die Innovation, die Leitidee der Good Governan-

ce einschließlich der hierfür erforderlichen Kompetenzen und Werteorientierungen im Supply 

Chain Management von KMU organisatorisch zu verankern. Dadurch sollen – nicht nur, aber vor 

allem auch – KMU in die Lage versetzt werden, Supply Chains auf der Basis anerkannter ökolo-

gischer, rechtlicher und gesellschaftlicher Normen verantwortungsbewusst zu gestalten. Dane-
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ben erstrecken sich organisatorische Innovationen auch auf weitere Bereiche, wie etwa die sys-

tematische Nutzung von computergestützten Modellierungs-, Simulations- und Optimierungshil-

fen durch KMU, die derzeit bei Weitem noch nicht üblich ist, sowie die Anwendung von moder-

nen, sogar bei Großunternehmen noch kaum bekannten Wissensmanagementkonzepten wie 

Case-based Reasoning zur Entscheidungsunterstützung im betrieblichen Alltag von KMU.  

Ein zusätzlicher Schwerpunkt des Verbundprojekts OrGoLo erstreckt sich auf die partizipative 

Gestaltung von Supply Chains. Sie überträgt den Gedanken der Partizipation an Gestaltungsent-

scheidungen von der Ebene der unternehmensinternen Entscheidungsfindung („Mitbestimmung“ 

durch Arbeitnehmer) auf die Ebene der unternehmensübergreifenden Entscheidungsfindung in 

Supply Chains. Hierdurch soll es allen Unternehmen, die an den Geschäftsprozessen einer 

Supply Chain beteiligt sind, ermöglicht werden, auf die Gestaltung der Supply Chain Einfluss zu 

nehmen. Als „Enabler“ dieser partizipativen Supply-Chain-Gestaltung dienen abermals die be-

reits mehrfach erwähnten Assistenztools. Sie werden von vornherein daraufhin ausgelegt, die In-

teressen der beteiligten Unternehmen und die Kompetenzen der verantwortlichen Personen mit 

ihren potenziell verschiedenen Perspektiven in den Gestaltungsprozess individuell einzubezie-

hen, beispielsweise mithilfe einer „multi-perspektivischen“ Modellierung von Supply Chains. Da-

durch wird bewusst von der „vorherrschenden Praxis“ abgewichen, bei der – wie etwa in der Au-

tomobilindustrie üblich – die Gestaltung einer Supply Chain von einem „fokalen“ Unternehmen 

mit entsprechender Marktmacht dominiert wird. Die Einbeziehung der Interessen und Kompeten-

zen möglichst vieler Stakeholder in den Prozess der partizipativen Supply-Chain-Gestaltung stellt 

einen weiteren Beitrag dar, um die bereits mehrfach hervorgehobene Leitidee der Good Gover-

nance in Supply Chains im betrieblichen Alltag konkret zu verwirklichen.  

 

1.3 Eingliederung des Verbundvorhabens in das Clusterkonzept 

Zur Eingliederung des Verbundprojekts OrGoLo in das Konzept des Spitzenclusters „EffizienzC-

luster LogistikRuhr – Logistik 2.0: Individuell bewegen“ tragen folgende Aspekte maßgeblich bei:  

�x Generierung eines regionalen Standortvorteils für die Metropole Ruhr durch die regionalen 

Kooperationspartner (Unternehmen und Forschungseinrichtungen);  

�x Unterstützung der internationalen Hub-Funktion der Metropole Ruhr durch Anreicherung der 

logistischen Kompetenzen der regional ansässigen Logistikdienstleister, insbesondere im 

Hinblick auf international abzuwickelnde Logistikprojekte;  

�x Stärkung der Marke „LogistikRuhr“ durch Publikationen und Workshops, in bzw. auf denen 

über Ergebnisse der Projektarbeiten öffentlichkeitswirksam berichtet wird;  

�x Förderung der Diffusion von dezentral verfügbarem Logistikwissen unter allen Beteiligten des 

Spitzenclusters durch gemeinsame Veranstaltungen, insbesondere durch die enge inhaltliche 

Verzahnung mit den beiden Verbundprojekten CoReLo (Integriertes Corporate Social Respon-

sibility-Management in Logistiknetzwerken) und WiWeLo (Wissenschaftliche Weiterbildung in 

der Logistik);  
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�x  Good Governance im Sinne nachhaltiger Wirtschaftlichkeit durch Kostenreduzierung, Erlös-

steigerung und effektives Risikomanagement bei gleichzeitiger Verträglichkeit von Supply 

Chains mit Anforderungen ökologischer, rechtlicher und gesellschaftlicher Art. 

 

1.4 Bezug des Vorhabens zu den förderpolitischen Zielen (z. B. Förderprogramm) 

Der EffizienzCluster LogistikRuhr fügt sich in die Hightech-Strategie der Bundesregierung ein. 

Als einer von derzeit zehn Spitzenclustern fokussiert der EffizienzCluster LogistikRuhr auf die 

Entwicklung der Logistik im größten Ballungsraum Deutschlands. Die Logistik ist die drittgrößte 

Branche und hat eine Schlüsselposition inne zwischen Produktion, Handel und Verbraucher. In-

novative Logistikdienstleistungen werden die Rahmenbedingungen der Produktionsprozesse 

gestalten und wesentlich an der ökonomischen Wertschöpfung und ihrer ökologischen Verträg-

lichkeit beteiligt sein. 

In dem EffizienzCluster LogistikRuhr ist mit den Universitäten Dortmund und Duisburg-Essen, 

den Fraunhoferinstituten IML und ISST sowie der European Business School eine außerordentli-

che Dichte an wissenschaftlicher Kompetenz im Bereich Logistik vertreten. Von den Top 100 Lo-

gistikunternehmen haben 33 ihren Sitz in der Cluster-Region, nicht zuletzt auf Grund der ausge-

zeichneten multimodalen Verkehrsinfrastruktur. Aus dieser Konstellation konnten für den Effi-

zienzCluster LogistikRuhr mehr als 30 Verbundvorhaben entwickelt werden, die maßgeblich die 

Global Player der Logistikbranche einbeziehen. Bei der Bündelung der Kompetenzen haben aber 

auch zahlreiche KMU einen wesentlichen Anteil, die besonders mit Logistik- und IT-Dienstleistun-

gen am Markt agieren.  

Die Strategie des EffizienzClusters LogistikRuhr zielt inhaltlich auf die Entwicklung von „intelli-

genten“ Lösungen für komplexe Logistikprobleme, die in den sieben Leitthemen formuliert wur-

den. Um die einmaligen Ergebnisse und Potenziale nachhaltig wirksam werden zu lassen, wird 

der intensiven Vernetzung der zahlreichen Partner aus Wissenschaft und Wirtschaft sowie dem 

Aufbau eines „lebendigen“ Clusters eine große Bedeutung zugemessen. Mittelfristig werden 

durch die Profilierung der Metropole Ruhr als Standort für die Entwicklung innovativer Logistik-

dienstleistungen qualifizierte Arbeitsplätze gesichert und neu geschaffen.  

Wirkung in der Region: Im Rahmen des Verbundprojekts OrGoLo werden Produkte in der Gestalt 

von innovativen softwarebasierten Assistenztools entwickelt, die das effizienzorientierte und öko-

logisch verträgliche Design von Supply Chains vor allem aus der Sicht von logistischen Dienst-

leistern unterstützen. Diese Assistenztools sind speziell darauf ausgelegt, den Anforderungen 

von und Einsatzbedingungen bei KMU der Logistikbranche gerecht zu werden. Dadurch wird der 

für den Wirtschaftsstandort Deutschland im Allgemeinen und für die Metropole Ruhr im Speziel-

len hoch relevanten Zielsetzung entsprochen, Instrumente zu entwickeln, die vor allem die natio-

nale und internationale Wettbewerbsfähigkeit von KMU nachhaltig fördern. Auf diese Weise wer-

den qualifizierte Arbeitsplätze in der Region gesichert und neu geschaffen. Durch die Stärkung 

der Kompetenzen von logistischen Dienstleistern in der Metropole Ruhr werden sich Möglichkei-

ten neuer internationaler Geschäfte ergeben, welche die Hub-Funktion der Metropole Ruhr in in-

ternationalen Logistikprojekten noch sichtbarer machen, als es bisher schon der Fall ist.  
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Internationale Ausstrahlung: Die geplante Verbreitung der Projektergebnisse über eine Kollabo-

rationsplattform des Infrastrukturbetreibers Duisport vereinigt verschiedenartige Interessen der 

Verkehrsträger Bahn, Lastkraftwagen und Schiff, und zwar auch im Zusammenwirken mit deut-

schen und ausländischen Behörden, wie etwa mit den Zollbehörden in Deutschland, im europäi-

schen Ausland und in „Übersee“ sowie mit dem Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

(BAFA), für die Einhaltung der Regelungen des deutschen und europäischen Exportkontroll-

rechts. Von herausragender Bedeutung ist dabei die international durchgängige, auf die Beson-

derheiten des Exports zugeschnittene Entwicklung von Instrumenten zur Gestaltung von Supply 

Chains, die in den Häfen des Mittelmeers, der deutschen Nordseeküste und der Häfen Westeu-

ropas starten oder enden. Durch die Ballung von Verladern und Logistikdienstleistern im Ein-

zugsgebiet der „Verkehrsdrehscheibe“ Duisburg ist eine besonders große Breitenwirkung in der 

internationalen Wahrnehmung der Kompetenz und Leistungsfähigkeit des Spitzenclusters „Effi-

zienzCluster LogistikRuhr“ zu erwarten. Dies wird maßgeblich zur internationalen Profilierung der 

Region beitragen.  

Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU: Die Konzepte und die Instrumente (Assistenz-

tools), die im Rahmen des hier beantragten Verbundprojekts entwickelt werden, sind speziell auf 

die Einsatzbedingungen von KMU zugeschnitten. Diese Einsatzbedingungen zeichnen sich ins-

besondere dadurch aus, dass in der Regel kaum finanzielle, personelle und zeitliche Ressourcen 

zur Verfügung stehen, um aufwendige Konzepte, die in der betriebswirtschaftlichen Theorie at-

traktiv erscheinen mögen, in den „Niederungen“ der betrieblichen Praxis zu implementieren und 

konkret anzuwenden. Daher wird im Verbundprojekt OrGoLo großer Wert darauf gelegt, Konzep-

te und Instrumente von vornherein so zu gestalten, dass sie sich unter den real existierenden 

Einsatzbedingungen von KMU Erfolg versprechend umsetzen bzw. anwenden lassen. Dazu trägt 

vor allem die strategisch angelegte Partnerschaft der Forschungspartner auf Seiten der Universität 

Duisburg-Essen mit der Duisburger Hafen AG bei. Zwar kann die Duisburger Hafen AG aufgrund ihrer 

Größe und ihres wirtschaftlichen Gewichts selbst nicht zum Kreis der KMU gerechnet werden. Aber 

sie bringt nicht nur eigene Tochtergesellschaften, wie die duisport agency GmbH und die duisport 

packing logistics GmbH, als typische KMU in die Projektarbeiten ein. Vielmehr hat sich die Duisbur-

ger Hafen AG auch bereit erklärt, eine Vielzahl ihrer Kunden am Standort Duisburg, die oftmals dem 

KMU-Bereich entstammen, in das Verbundprojekt einzubinden. Darüber hinaus stammen die meisten 

der Praxispartner, die an dem Verbundprojekt OrGoLo teilhaben und in der Einleitung zu dieser Vor-

habensbeschreibung angeführt sind, aus dem Bereich der KMU.  

Die erwarteten Innovationsleistungen des EffizienzClusters LogistikRuhr betreffen Prozesse und 

Produkte gleichermaßen. Kern des Innovationsprozesses im EffizienzCluster LogistikRuhr ist die 

integrierte Betrachtung, Förderung und Weiterentwicklung der gesamten Innovationskette von 

der Forschung über die Entwicklung bis zur marktreifen Anwendung einschließlich des Rückflus-

ses von Anwendungserkenntnissen in Form von verstetigtem Wissen über Bildungseinrichtungen 

und intermediäre Akteure als Basis für neue Innovationen.  

Eine wichtige Rolle im EffizienzCluster LogistikRuhr spielt das Leitthema „Logistische Gestal-

tungskompetenz“. Mit einem Ensemble von Verbundprojekten werden Aus- und Weiterbildungs-

angebote in der Region Ruhr entwickelt und etabliert, welche die bisher vorhandenen Bildungs-
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strukturen durchlässiger machen und mit neuen Karrierechancen gesellschaftlichen Veränderun-

gen Rechnung tragen sowie dem Fachkräftemangel entgegenwirken. Überregional ausstrahlend 

wird die Supply Chain School als Werkzeug und Plattform für die Strukturierung, Aufbereitung 

und Verbreitung von Wissen dienen. Sie wird innerhalb des EffizienzClusters LogistikRuhr zum 

Wissenstransfer und zur Kompetenzerweiterung der Clusterpartner auf Basis der individuellen 

Lernbedürfnisse der Fach- und Führungskräfte genutzt. Damit kann zum einen über den Hebel 

Bildung und Know-how eine höhere Ressourcen- und Umwelteffizienz bei den Clusterunterneh-

men erreicht werden. Zum anderen dient die Supply Chain School dazu, Wissen und Innovatio-

nen aus dem EffizienzCluster über Aus- und Weiterbildungsmodule in andere Märkte und Regio-

nen zu transferieren. Sie stärkt damit die internationale Sichtbarkeit der Logistikkompetenz des 

EffizienzClusters LogistikRuhr.  

Ziel des EffizienzClusters LogistikRuhr ist es, Innovationshemmnisse auf allen Ebenen abzubau-

en, die FuE-Aktivitäten der Unternehmen – auch im Hinblick auf die Steigerung der FuE-Quote 

im Ruhrgebiet gemäß des ContractFutureRuhr 2030 – in der Region signifikant zu steigern und 

die Innovationsschwerpunkte zu dynamisieren. Der EffizienzCluster LogistikRuhr leistet damit ei-

nen Beitrag zum Wandel des Arbeits- und des Bildungsmarkts, was wiederum einen erheblichen 

positiven Einfluss auf die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und die Verbesserung der Le-

bensqualität in der Region ausübt. 

 

1.5 Wissenschaftliche und/oder technische Arbeitsziele des Vorhabens 

Folgende Arbeitsziele werden mit dem Verbundprojekt OrGoLo verfolgt und halten zugleich die 

wesentlichen intendierten Ergebnisse der Projektarbeiten fest:  

�x Definition eines Werte- und Zielsystems sowie eines daraus abgeleiteten Qualitätskonzepts 

für die Aufgabe der Supply Chain Governance;  

�x Entwicklung eines Konzepts zur computergestützten Modellierung, Simulation und Optimie-

rung von Supply Chains in überregionalen bis hin zu internationalen Produktions- und Distri-

butionsnetzwerken;  

�x Entwicklung eines Konzepts zur computergestützten Planung und Steuerung von Geschäfts-

prozessen, die zur Realisierung von logistischen Dienstleistungen in Supply Chains dienen;  

�x Bereitstellung eines geografischen Informationssystems für die Generierung von Transport-

routen;  

�x Abbildung internationaler Finanzmittel-, Dokument- und Informationsflüsse, die mit Geschäfts-

prozessen in internationalen Supply Chains einhergehen;  

�x Entwicklung eines Exportkontroll- und Zollmanagementsystems, das in die Planung und Steu-

erung von Geschäftsprozessen internationaler, insbesondere exportorientierter Supply Chains 

integriert ist;  

�x Konzipierung von Kosten- und Erlösmodellen zur Beurteilung der Rentabilität von Geschäfts-

prozessen in Supply Chains;  
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�x Anpassung von betriebswirtschaftlichen Methoden zur Bewertung und zum Management von 

Risiken in Supply Chains an die speziellen Einsatzbedingungen von KMU;  

�x Softwaredesign für verteilte und heterogene Gruppen betrieblicher Softwareanwender; 

�x Weiterentwicklung einer web-2.0-basierten Kollaborationsplattform für Kooperationspartner in 

internationalen Supply Chains unter besonderer Berücksichtigung von State-of-the-art-Kennt-

nissen über Maßnahmen zur Förderung von kollektiven Arbeits- und Lernprozessen in hetero-

gen zusammengesetzten, unternehmensübergreifend agierenden Projektteams;  

�x Entwicklung eines Lieferketten-Konfigurators zur Gestaltung internationaler Supply Chains auf 

der Grundlage der Modellierung, Simulation und Optimierung von alternativen Supply Chain 

Designs, die u. a. hinsichtlich der zu verbindenden Standorte, der einzuschlagenden Trans-

portrouten, der eingesetzten und miteinander kombinierten Verkehrsträger (Intermodalität) 

sowie der Supply-Chain-spezifischen Geschäftsprozesse variieren können;  

�x Entwicklung eines CBR-Tools mit einer lernfähigen Wissensbank zur Akquisition und Wieder-

verwendung von Erfahrungswissen über erfolgreiche – aber auch missglückte – Projekte zur 

Gestaltung internationaler Supply Chains;  

�x Entwicklung eines Betreiberkonzepts für die nachhaltige Nutzung der zuvor angeführten drei 

Assistenztools (Kollaborationsplattform, Lieferketten-Konfigurator und CBR-Tool) auch über 

die Phase der Förderung des Verbundprojekts OrGoLo hinaus einschließlich der fortlaufenden 

Aktualisierung und Erweiterung der Assistenztools.  

 

 

2 Stand der Wissenschaft und Techni k sowie bisherige Aktivitäten 

2.1 Wissenschaftlicher Stand auf dem Vorhabengebiet 

2.1.1 Abgrenzung des Vorhabens gegenüber anderen Arbeiten / Forschungsprojekten 

Die Logistik, insbesondere das Supply Chain Management befindet sich zurzeit in einer tiefgrei-

fenden Übergangsphase. Bislang dominierte ein Design internationaler Supply Chains, das auf 

die Optimierung der Erfüllung einzelner betriebswirtschaftlicher Kennzahlen – wie etwa für 

Transportzeiten, Kapazitätsauslastungen oder Out-of-stock-Situationen – zugeschnitten war. Bei 

dieser Fokussierung auf einzelne Kennzahlen handelte es sich um ein „datengetriebenes“, vor-

nehmlich operatives, auf rein quantitative Zielvorstellungen beschränktes und lediglich an „har-

ten“ betriebswirtschaftlichen Erfolgskriterien ausgerichtetes Gestaltungsverständnis.  

Mittlerweile hat sich zumindest in der Wissenschaft, in ersten Ansätzen aber auch schon in der 

betrieblichen Praxis die Erkenntnis verbreitet, dass ein wesentlich umfassenderes, „ganzheitli-

ches“ Verständnis der Struktur von und der Geschäftsprozesse in Supply Chains erforderlich ist, 

um nachhaltige Wettbewerbsvorteile zu erzielen und in langfristigen betriebswirtschaftlichen Er-

folg umzusetzen. Dafür ist eine Neuausrichtung des Gestaltungsverständnisses für Supply 
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Chains erforderlich, das die bislang dominierende Orientierung an rein quantitativen und „harten“ 

Erfolgskriterien für das operative Supply Chain Management keineswegs vernachlässigt. Aber 

diese neue Sichtweise wird um zusätzliche qualitative und „weiche“ Einflussgrößen des vor allem 

strategischen Supply Chain Managements erweitert, die sich oftmals nur indirekt, aber umso 

nachhaltiger auf Wettbewerbsfähigkeit und Unternehmenserfolg auszuwirken vermögen. Die 

qualitativen und „weichen“ Einflussgrößen lassen sich nicht mehr mit simplen Kennzahlen und 

entsprechenden „Daten“ über Geschäftsprozesse adäquat erfassen, sondern erfordern komple-

xere kognitive Strukturen, die im Allgemeinen als „Wissen“ bezeichnet werden.  

Die Betriebswirtschaftslehre hat sich seit geraumer Zeit für die besonderen Belange des Wis-

sensmanagements geöffnet. Doch mangelt es oftmals noch an praxistauglichen Konzepten und 

Instrumenten, um die Erkenntnisse betriebswirtschaftlicher Theorien so aufzubereiten, dass sie 

sich auch von Unternehmen im betrieblichen Alltag konkret anwenden lassen. Dies gilt insbe-

sondere im Hinblick auf KMU, die es sich angesichts knapper Personal- und Zeitressourcen in 

der Regel nicht leisten können, hochqualifizierte Spezialisten und ganze Organisationseinheiten 

(Stäbe) einzusetzen, um praktisches Wissensmanagement nach dem Vorbild relativ abstrakter 

betriebswirtschaftlicher Theorien zu betreiben. Daher klafft eine erhebliche Transferlücke zwi-

schen betriebswirtschaftlichen Erkenntnissen für ein professionelles Wissensmanagement einer-

seits und ihrer Umsetzung in die betriebliche Praxis andererseits. Diese Transferlücke betrifft vor 

allem KMU, die vom hier beantragten Verbundprojekt in erster Linie adressiert werden.  

Um einen Beitrag zur Schließung dieser Transferlücke zu leisten, werden im Verbundprojekt Or-

GoLo Konzepte und Assistenztools entwickelt, die vornehmlich darauf abzielen, die Gestaltung 

von Supply Chains um die Berücksichtigung von komplexem qualitativen und „weichen“, aber 

nichtsdestoweniger wettbewerbs- und erfolgsrelevanten Wissen zu bereichern. Dies betrifft bei-

spielsweise Wissen über alternative Wettbewerbsstrategien sowie über ökologische, rechtliche 

und gesellschaftliche Rahmenbedingungen und Erfolgsfaktoren. Darüber hinaus wird der gestal-

tungsrelevante Wissensbestand nicht als statisch und somit „gegeben“ betrachtet, sondern gro-

ßer Wert auf die Akquisition neuen gestaltungsrelevanten Wissens und die Aussonderung alten, 

als obsolet erkannten Wissens gelegt. Dadurch wird der „Wissensdynamik“, d. h. den Prozessen 

des Erlernens bzw. des Verlernens von Wissen für die Gestaltung von Supply Chains, besondere 

Beachtung zuteil.  

Im Vergleich zu anderen aktuellen Arbeiten auf dem Vorhabengebiet, d. h. vor allem im Vergleich 

zu anderen laufenden Forschungs- und Transferprojekten im Bereich des Supply Chain Mana-

gements, zeichnet sich das hier beantragte Verbundprojekt OrGoLo durch mindestens drei 

Merkmale aus.  

Erstens stellt die Leitidee der Supply Chain Governance ein Alleinstellungsmerkmal dar. Über 

Good Governance wird zwar im Zusammenhang mit der Führung einzelner Unternehmen (Cor-

porate Governance) seit Längerem lebhaft diskutiert, in jüngster Zeit vor allem im Zusammen-

hang mit der internationalen Banken- und darauf folgenden Wirtschaftskrise. Aber die Auswei-

tung von Good Governance auf die wesentlich komplexeren, weil unternehmensübergreifenden 

und oftmals auch international in multikulturellem Umfeld abzuwickelnden Geschäftsprozesse in 
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internationalen Supply Chains ist bislang noch kein Gegenstand umfassend angelegter For-

schungs- und Transferprojekte gewesen.  

Zweitens wird komplexes qualitatives und „weiches“ Wissen in aktuellen Forschungs- und Trans-

ferprojekten auf dem Gebiet des Supply Chain Managements entweder überhaupt nicht oder nur 

randständig berücksichtigt. Stattdessen herrschen Projekte vor, die noch im traditionellen, auf 

„harte“ betriebswirtschaftliche Kennzahlen fokussierten Gestaltungsverständnis verhaftet sind. 

Dafür stehen zahlreiche Arbeiten, die mit konventionellen Methoden des Operations Research 

darauf abzielen, einfach quantifizierbare Zielvorstellungen „optimal“ zu erfüllen. Zwar finden da-

bei ökologische Fragestellungen bereits vielfältig Beachtung („Green Logistics“). Aber dies gilt 

nur in dem Ausmaß, wie sich die ökologischen Auswirkungen von Transportprozessen auf einfa-

che quantitative Kennzahlen, wie z. B. den sogenannten „Carbon Footprint“ von Konsumproduk-

ten, abbilden lassen. Komplexeres, vor allem auch qualitatives Wissen über ökologische Wir-

kungszusammenhänge, das sich beispielsweise in „causal maps“ über tendenzielle Auswirkun-

gen von Transportprozessen auf die Umwelt manifestiert, wird hingegen kaum beachtet. Solches 

qualitatives Wissen, das sich nicht nur auf ökologische, sondern auch auf betriebswirtschaftliche 

(„strategische“), rechtliche und gesellschaftliche Aspekte der Gestaltung von Supply Chains be-

ziehen kann, steht dagegen im Fokus des hier beantragten Verbundprojekts OrGoLo.  

Drittens leisten aktuelle Forschungs- und Transferprojekte auf dem Gebiet des Supply Chain 

Managements keinen signifikanten Beitrag zur Diffusion moderner Wissensmanagementkonzep-

te in die betriebliche Praxis. Stattdessen bleiben sie auf die Anwendung etablierter mathemati-

scher Optimierungsmodelle des Operations Research und auf die Erweiterung konventioneller 

Datenbankmanagementsysteme um leicht quantifizierbare Einflussgrößen des Supply Chain 

Managements beschränkt. Dagegen wird im hier beantragten Verbundprojekt OrGoLo erstmals 

ein Wissensmanagementkonzept zur Praxisreife entwickelt, das neben der Verarbeitung quanti-

tativen Wissens insbesondere auch die Verarbeitung qualitativen Wissens erlaubt. Es handelt 

sich um das Konzept des bereits mehrfach erwähnten Case-based Reasonings. Es entstammt 

den Forschungen zur sogenannten „Künstlichen Intelligenz“ und wurde bislang in der betriebs-

wirtschaftlichen Praxis noch nicht eingesetzt. Neben der Möglichkeit, bei der Lösung von Gestal-

tungsproblemen qualitatives Wissen zu berücksichtigen, zeichnet sich das Konzept des Case-

based Reasonings vor allem dadurch aus, dass es analog zum „betrieblichen Alltagsverstand“ 

operiert (assoziative Problemlösungstechnik) und von vornherein darauf ausgelegt ist, aus den 

zu lösenden Gestaltungsproblemen für Supply Chains fortlaufend zu lernen (kumulative Problem-

lösungstechnik). Mit der Entwicklung einer praxisreifen Implementierung des Konzepts des Case-

based-Reasonings kommt dem Verbundprojekt OrGoLo ein weiteres Alleinstellungsmerkmal zu.  

 

2.1.2 Relevanz bestehender Schutzanmeldungen und Patente 

Im Bereich des Verbundprojekts OrGoLo bestehen keine einschlägigen Patente. Allerdings ist 

geplant, die bereits oben erwähnte web-2.0-basierte Kollaborationsplattform für Kooperations-

partner in internationalen Supply Chains auf der Grundlage des Know-hows der relamedia 

GmbH, Herne, weiterzuentwickeln. Zu diesem Zweck wird die Herner relamedia GmbH das um-
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fang- und detailreiche Erfahrungswissen über logistische Strukturen und Geschäftsprozesse zu-

gänglich machen, das bei der früheren Entwicklung ihres Web-Portals „relaport“ gesammelt wur-

de. Auf diese Weise sollen Kosten und Zeit für Entwicklungsarbeiten eingespart werden, die im 

Falle einer Neuentwicklung eines ähnlichen Portals in mehrfacher Höhe aufzuwenden wären. Die 

sofortige Nutzungsmöglichkeit dieses Erfahrungswissens sichert alle Optionen, die web-2.0-ba-

sierte Kollaborationsplattform für Kooperationspartner in internationalen Supply Chains im Rah-

men des Verbundprojekts OrGoLo weiterzuentwickeln. Darüber hinaus wird hierdurch den Part-

nern des Verbundprojekts gestattet, die weiterentwickelte web-2.0-basierte Kollaborationsplatt-

form auch nach Auslaufen der Projektförderung für ihre eigenen Zwecke zu verwenden und ge-

gebenenfalls – unter Rückgriff auf das ebenso im Rahmen des Verbundprojekts zu entwickelnde 

Betreiberkonzept für diese Plattform – an Dritte zu vermarkten. 

 

2.2 Bisherige Arbeiten der Antragsteller 

2.2.1 Projektpartner 1: Universität Duisburg-Essen, Institut für Produktion  

und Industrielles Informationsmanagement  

Institution: Das Institut für Produktion und Industrielles Informationsmanagement (PIM, Direktor: 

Univ.-Prof. Dr. Stephan Zelewski) ist ein Forschungsinstitut der Universität Duisburg-Essen. Sei-

ne Kompetenzfelder liegen einerseits im Bereich moderner, computergestützter Logistik- und 

Produktionskonzepte sowie andererseits im Bereich der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre. Im 

erstgenannten Bereich befasst es sich vor allem mit computergestützten Techniken zur Unter-

stützung des industriellen Prozess-, Ressourcen-, Informations- und Wissensmanagements, und 

zwar insbesondere im Hinblick auf die computergestützte Modellierung solcher Unterstützungs-

aufgaben. Im letztgenannten Bereich werden insbesondere Konzepte des strategischen Mana-

gements (z. B. Bildung strategischer Allianzen in Virtuellen Unternehmen), des Performance 

Measurements (z. B. erweiterte Wirtschaftlichkeitsrechnungen) und betriebswirtschaftliche Ent-

scheidungstechniken (Operations Research) untersucht sowie inhaltlich fortentwickelt. Darüber 

hinaus kann auf umfangreiche praktische und theoretische Arbeiten im Bereich der Handels- und 

Industrielogistik sowie bei der Gestaltung überbetrieblicher Prozessketten verwiesen werden.  

Die Arbeitsweise des Instituts PIM ist – in Abhängigkeit von den Anforderungen des jeweils aktu-

ellen Praxis- oder Forschungsvorhabens – durch zwei Problemlösungsansätze geprägt. Einer-

seits werden ausgehend von betrieblichen Problemen, die aus Sicht der Praxis derzeit nur unbe-

friedigend gelöst sind, Instrumente für eine verbesserte Problemlösung entwickelt, implementiert 

und evaluiert. Die Instrumente zeichnen sich dabei durch möglichst breite Verwendungsmöglich-

keiten aus, damit sie in der betrieblichen Praxis auf vielfältige Weise nutzbringend eingesetzt 

werden können. Andererseits werden theoretische Erkenntnisse zum Anlass genommen, um 

daraus neuartige Lösungsansätze zu entwickeln, mit deren Hilfe sich Probleme der betrieblichen 

Praxis auf innovative Weise bearbeiten lassen. 

Projekte: Die Forschungs-, Entwicklungs- und Transferaktivitäten des Instituts PIM manifestieren 

sich in zahlreichen Drittmittelprojekten. Einschlägige Vorarbeiten, die zum Erwerb oder zur Ver-

tiefung von Kompetenzen für das Verbundprojekt OrGoLo führten, erstrecken sich vornehmlich 
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auf die nachstehend aufgelisteten Drittmittelprojekte, die jeweils gemeinsam mit Partnern aus der 

Wirtschaftspraxis durchgeführt wurden.  

�x LOGFOR: Logistik Online Forwarding 2020 / Logistikforschung und Logistikausbildung Ruhr, 

gefördert vom nordrhein-westfälischen Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie so-

wie der Europäischen Union: Gemeinsam mit der Essener Fachhochschule für Oekonomie 

und Management (FOM), die ebenso als Partner im EffizienzCluster LogistikRuhr mitwirkt, 

werden die wichtigsten technischen und auch organisatorisch-konzeptionellen Trends der Lo-

gistik in der nächsten Dekade bis zum Jahr 2020 ermittelt sowie in entsprechende Bildungsin-

halte für die akademische Aus- und die betriebliche Weiterbildung umgesetzt. Der Schwer-

punkt der Projektarbeiten des Instituts PIM liegt in der Konzipierung, Durchführung und Aus-

wertung einer großzahlig angelegten Delphi-Studie zur Identifizierung logistischer Zukunfts-

trends.  

�x MAEKAS: Management von projektbezogenen Allianzen zwischen lokalen und überregionalen 

Eisenbahnverkehrsunternehmen für kundenspezifische Akquisitionsstrategien, gefördert vom 

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie innerhalb des Rahmenkonzepts “Intelligen-

te Logistik im Güter- und Wirtschaftsverkehr”: Die Wettbewerbsfähigkeit von KMU im Markt für 

schienengebundene Gütertransporte soll nachhaltig gestärkt werden. Hierzu wird zum einen 

die Marketing- und die Netzwerkkompetenz lokaler und überregionaler Eisenbahnver-

kehrsunternehmen entwickelt, um durch strategische Allianzen die Attraktivität des Verkehrs-

trägers Bahn für Nachfrager von Gütertransportdienstleistungen deutlich zu erhöhen. Zum an-

deren soll durch „intelligente“ Bündelung von Einzelwagenverkehren eine effektivere Bedie-

nung von regional verteilten Bahnanschlüssen im Ruhrgebiet erreicht werden, um somit die 

gefahrenen Leertonnenkilometer und die Emission umweltschädigender Treibhausgase signi-

fikant zu verringern. Unter anderem werden ein Kooperationskonzept für die Zusammenarbeit 

der Eisenbahnverkehrsunternehmen in einem Virtuellen Unternehmen sowie ein Internet-Por-

tal für die Koordinierung der Geschäftsprozesse der beteiligten Eisenbahnverkehrsunterneh-

men entwickelt. 

�x KOWIEN: Kooperatives Wissensmanagement in Engineering-Netzwerken, gefördert vom Bun-

desministerium für Bildung und Forschung im Rahmen des Programms „Forschung für die 

Produktion von morgen“: Es wurde Gestaltungs- und Anwendungs-Know-how über computer-

gestützte, webbasierte Wissensmanagementsysteme an KMU in zwei speziellen Anwen-

dungsszenarien vermittelt. Die beiden Anwendungsszenarien betrafen einerseits KMU des 

wissensintensiven Maschinen- und Anlagenbaus mit Schwerpunkt im Projektgeschäft („Pro-

dukt-Engineering“) sowie andererseits KMU mit wissensintensiven Dienstleistungen („Service-

Engineering“). Entwickelt wurde unter anderem ein ontologiegestützter Software-Prototyp für 

das Management von Wissen über betriebliche Kompetenzen und Kompetenzträger. 

�x MOTIWIDI: Motivationseffizienz in wissensintensiven Dienstleistungsnetzwerken, gefördert 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen des Programms „Wissens-

intensive Dienstleistungen“: Die Wettbewerbsfähigkeit von wissensintensiven Dienstleistungs-

unternehmen, insbesondere KMU, wurde durch die Entwicklung eines integrierten Wissens-

managementkonzepts gestärkt. Es befasste sich mit der Motivation von Mitarbeitern, ihr wett-
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bewerbsrelevantes Wissen in sowohl unternehmensinternen als auch unternehmensübergrei-

fenden Netzwerken – wie z. B. Virtuellen Unternehmen – offen zu legen, mit anderen Mitarbei-

tern zu teilen und zum Entwickeln von Problemlösungen auch effektiv anzuwenden. Entwickelt 

wurden u. a. eine „Relationship Management Balanced Scorecard“ zur Bewertung und Steue-

rung des Beziehungsmanagements bei der Erstellung von wissensintensiven Dienstleistungen 

sowie ein Software-Prototyp zur informationstechnischen Implementierung der vorgenannten 

Balanced Scorecard. 

Ebenso wurden einschlägige Projekterfahrungen in Verbundprojekten der Deutschen For-

schungsgemeinschaft (Projekt „Petrinetzbasierte Modellierung und verteilte Koordinierung kom-

plexer Produktionssysteme“ im DFG-Schwerpunktprogramm „Verteilte DV-Systeme in der Be-

triebswirtschaft“) und der Europäischen Union (Projekt „Enhancing Competitiveness in Small and 

Medium Enterprises via Innovation“, gefördert im Rahmen des EU-Programms ADAPT-BIS – 

Building the Information Society) gesammelt. 

Publikationen: Im Bereich des Verbundprojekts OrGoLo wurden von Mitgliedern des Instituts PIM 

zahlreiche Publikationen verfasst, so z. B. als Auswahl von 10 aktuellen Veröffentlichungen aus 

dem inhaltlichen Umfeld des Verbundprojekts OrGoLo: 

�x Zelewski, S.: Faire Verteilung von Effizienzgewinnen in Supply Webs – ein spieltheoretischer 

Ansatz auf Basis des �W-Werts. Berlin 2009.  

�x Zelewski, S.; Klumpp, M.; Saur, A.: Leerfahrtenoptimierung und Kapazitätserweiterung durch 

Kooperationen von Eisenbahnverkehrsunternehmen. In: Schütte, J. (Hrsg.): Höchstleistung im 

spurgeführten System: Welche Potenziale und Innovationen gibt es noch im Güter-, Nah- und 

Fernverkehr? 22. Verkehrswissenschaftliche Tage 2009. Dresden 2009, S. 1-29.  

�x Klumpp, M.; Zelewski, S.; Saur, A.: Increasing Rail Cargo Transport Performance. In: Blecker, 

T.; Kersten, W.; Meyer (Hrsg.): High-Performance Logistics – Methods and Technologies. Ber-

lin 2009, S. 17-30. 

�x Klumpp, M.; Zelewski, S.; Saur, A.: Schienenlogistik für mittelständische Verlader – alles eine 

Frage der Kooperation? In: o.V.: Dortmunder Forum Technisches Management 2009, Band 1: 

Supply Chain Management im Mittelstand. Dortmund 2009, S. 227-253. 

�x Klumpp, M.; Bioly, S.; Zelewski, S.: Sustainability and Technology Innovation in Logistics – 

Friends or Foes? In: o.V.: The Second International Conference on Multinational Enterprises 

and Sustainable Development (MESD’2009). O.O. 2009, S. 1-14. 

�x Saur, A.; Zelewski, S.; Klumpp, M.: Optimierung von Leerfahrten im Schienengüterverkehr. In: 

o.V.: 14. Wissenschaftliche Fachtagung Sustainable Logistics. Magdeburg 2009, S. 233-250. 

�x Zelewski, S.; Saur, A.: Vermeidung von Leerfahrten für Eisenbahnverkehrsunternehmen durch 

„intelligente“ Nachfragebündelung – eine Beurteilung der ökonomischen und ökologischen Ef-

fizienz. Projektberichte des Verbundprojekts MAEKAS Nr. 8. Essen 2009. 

�x Zelewski, S.; Klumpp, M.; Hohmann, S.: Risk and Capacity Management in Logistics Net-

works: The Example of Global Container Operators. In: Kersten, W.; Blecker, T.; Flämig, H. 
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(Hrsg.): Global Logistics Management – Sustainability, Quality, Risks. Berlin 2008, S. 223-

237.  

�x Zelewski, S.; Peters, M.L.: Modeling of Fairness – Distribution of Efficiency Gains in Supply 

Webs from a Game-theoretic Point of View. In: o.V.: Proceedings of the Fifteenth International 

Working Seminar on Production Economics. Innsbruck 2008, Vol. 3, S. 529-540. 

�x Peters, M.L.; Zelewski, S.: Probleme bei der Anwendung betriebswirtschaftlicher Analyse-

techniken in KMU und Lösungsvorschläge. In: Meyer, J.-A. (Hrsg.): Planung in kleinen und 

mittleren Unternehmen – Jahrbuch der KMU-Forschung und -Praxis 2007. Lohmar - Köln 

2007, S. 81-95. 

Weitere Informationen zum Institut PIM finden sich im Internet unter der URL „http://www. 

pim.wiwi.uni-due.de/“, insbesondere auch zu den vollständigen Publikationen des Antragstellers 

(http://www.pim.wiwi.uni-due.de/team/stephan-zelewski/).  

 

2.2.2 Projektpartner 2: Universität Duisburg-Essen, Lehrstuhl für Transportsysteme 

und -logistik – Professur für Technische Logistik 

Institution: Der Lehrstuhl für Transportsysteme und -logistik (TUL, Direktor: Univ.-Prof. Dr.-Ing. 

Bernd Noche) befasst sich schwerpunktmäßig mit Fragestellungen der Verkehrs- und Distributi-

onslogistik. Forschungsschwerpunkte betreffen insbesondere den Einsatz von Leitständen in der 

Verkehrslogistik und in Distributionszentren sowie Fragen der Standortoptimierung in einem eu-

ropäischen Umfeld. Weitere Forschungsaspekte betreffen Erreichbarkeitsradien und das Zu-

sammenspiel zwischen Lkw- und Eisenbahnverkehren. Im Bereich des Wirtschaftsverkehrs wird 

untersucht, inwieweit Unternehmensentscheidungen im Hinblick auf Kundenbelieferungsstrate-

gien Güterverkehre erzeugen und wie diese Güterverkehre strukturiert sind. 

In der Lehre werden schwerpunktmäßig Vorlesungen über Logistik und Materialfluss sowie In-

termodale Transportketten gehalten. Darüber hinaus hat der Lehrstuhl TUL die Federführung bei 

der Durchführung des internationalen und interdisziplinären Masterstudiengangs Technische Lo-

gistik.  

Projekte: Die Forschungs-, Entwicklungs- und Transferaktivitäten des Lehrstuhls TUL manifestie-

ren sich in zahlreichen Drittmittelprojekten. Einschlägige Vorarbeiten, die zum Erwerb oder zur 

Vertiefung von Kompetenzen für das Verbundprojekt OrGoLo führten, erstrecken sich vornehm-

lich auf die nachstehend aufgelisteten Drittmittelprojekte, die jeweils gemeinsam mit Partnern aus 

der Wirtschaftspraxis durchgeführt wurden. 

�x REMA: Aufbau einer Simulationsumgebung zur Planung und zum Betrieb von Umschlagsys-

temen. Im Vordergrund der Umschlagsysteme steht die asynchrone Ein- und Auslieferung von 

Gütern, die innerhalb vorgegebener Zeitfenster Touren zugeordnet werden müssen. Um die 

Tourentabelle zu bedienen, ist ein enges Wechselspiel zwischen Sortierungsalgorithmen und 

Kapazitätsaufbauten durch dynamisch organisierte Personalzuordnungen notwendig. Der 

Forschungsschwerpunkt lag bei der Entwicklung von Algorithmen zur Personaleinsatzplanung 
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unter Berücksichtigung von Qualifikationen und Zeitreserven. Die Algorithmen enthalten ein 

Eskalationsmanagement, das sich an den terminlichen Restriktionen orientiert.  

�x PLATO: Aufbau eines Planungsinstruments zum Design von Distributionsnetzen für Pakete. 

Das Planungswerkzeug arbeitet das Paketaufkommen paketgenau ab. Ziel ist es, mit Hilfe 

des Planungsinstruments die Strukturen und Betriebsmodi eines Distributionsnetzes aufzu-

bauen. Forschungsgegenstand war die Entwicklung einer Optimierungssoftware, die sowohl 

Standorte und skalierbare Funktionseinheiten als auch regelmäßige fahrplanorientierte Ver-

kehrsverbindungen und Fahrzeugumläufe entwickelt.  

�x INES: Reorganisation und Zusammenführung eines Paket- und Briefnetzes. Bei der Zusam-

menführung von zwei heterogenen Netzen konkurrieren Belieferungsstrategien. Daraus ergibt 

sich die Notwendigkeit, Zielkonflikte aufzulösen. Dies geschieht durch die Bewertung der Kol-

laborationsstrategien bei gleichzeitiger Einhaltung der vorgegebenen Servicegrade.  

�x SIMKMU: Aufbau einer Simulationsumgebung auf der Basis moderner Softwarekonzepte im 

Rahmen eines Serviceangebots von „Software on Demand“. Mit dem Konzept sollen kleine 

und mittelgroße Unternehmen in die Lage versetzt werden, Software genau dann zu nutzen, 

wenn sie benötigt wird, und auch nur in diesem Umfang die Softwarenutzung abzurechnen. 

Ziel des Drittmittelprojekts ist das Redesign bestehender Softwareinstrumente unter Ausnut-

zung neuer Servicemöglichkeiten.  

�x Containerlagersysteme: Entwicklung von Algorithmen zum Betrieb eines neuartigen Contai-

nerlagersystems, das sowohl die Lagerung von Containern als auch die Nutzung der Contai-

ner als Parkhaus ermöglicht. Forschungsgegenstand ist die Entwicklung einer generischen 

Steuerungssoftware, die stark wechselnden Anforderungen gerecht wird.  

�x SCOT: Supply-Chain-Optimierungs-Tool zur Simulation von Supply-Chain-Strategien unter 

Kostengesichtspunkten, Bewertung von Strategien in hierarchischen und dezentralen Logistik-

Netzwerken unter Wahrung von Servicegraden.  

�x Biogas Supply Chain: Entwicklung von neuen Dienstleistungen auf der Basis von Kooperati-

onsstrategien. Im Forschungsprojekt wird die Sammlung biogener Abfallstoffe optimiert, um 

möglichst effizient Energie bereitzustellen, die aus Biogasanlagen gewonnen wird.  

Publikationen: Im Bereich des Verbundprojekts OrGoLo wurden von Mitgliedern des Lehrstuhls 

TUL zahlreiche Publikationen verfasst, so z. B. als Auswahl von 10 aktuellen Veröffentlichungen 

aus dem inhaltlichen Umfeld des Verbundprojekts OrGoLo:  

�x Noche, B.; Al Mansi, A.; De La Torre, G.: Comparison of Biogas Supply Chains Using the Ex-

ample of the Conditions of a Municipality. Eingereicht zur Veröffentlichung in: Sonderausgabe 

des Jordan Journal of Mechanical and Industrial Engineering.  

�x Wothke, C.; Goudz, A.; Aldarrat H.; Noche, B.: Routenoptimierung in der Binnenschifffahrt. In: 

Jahrbuch Logistik 2010. Korschenbroich 2010, S. 212-216.  
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�x Noche, B.; Al Mansi, A.: Stoffstrommanagement von Bioabfällen mit dem Ziel der Optimierung 

der Verwertung organischer Abfälle in Biogastreibstoffen. In: Gnauck, A.; Luther, B. (Hrsg.): 

Arbeitsgemeinschaft Simulation in der GI e.V., Cottbus 2009, S. 251-257.  

�x Noche, B.; Al Mansi, A.; Wothke, C.: Suggestions for the optimization of sludge disposal from 

the water boards in NRW. In: Blecker, T.; Kersten, W.; Meyer, M. (Hrsg.): Supply Chain Per-

formance Management – Current approaches, Berlin 2009, S. 239-251.  

�x Noche, B.; Aldarrat, H.: Optimization of Multi-Echelon Inventory Supply Chain System: A Pro-

totype Simulation Model. 9th International Conference on Production Engineering Design and 

Control, PEDAC’2009, 10-12 February, Alexandria, Egypt 2009. 

�x Noche, B.; Rhoma, F.; Ardiwiwoho, H.: Container Trucks Simulation Model for Investigation 

Activities: Belawan Case Study. In: In: Blecker, T.; Kersten, W.; Meyer, M. (Hrsg.): Hamburg 

International Conference of Logistics, Hamburg 2009, S. 81-94. 

�x Noche, B.; Rhoma, F.; Sinan, C; Wang, X.: Modelling and Simulation Approach Tool for Perio-

dical Solid Waste Collection Network. In: Blecker, T.; Kersten, W.; Meyer, M. (Hrsg.): Ham-

burg International Conference of Logistics, Hamburg 2009, S. 203-216. 

�x Noche, B.; Aldarrat, H.: An Intelligent Transportation Vehicle Routing Decision Support Sys-

tem Supported by a Geospatial GIS Tool: A Prototype Model. ICT-Learn 2008 Conference and 

Exhibition, 7th International Internet Education Conference & Ehibition, Egypt 2008. 

�x Noche, B.: Planung von Distributionszentren unter Berücksichtigung von Anforderungen des 

e-Commerce. In: Inderfurth, K.; Schenk, M.; Ziems, D. (Hrsg.): Logistikplanung im e-Zeitalter. 

Magdeburg 2001, S. 157-170. 

�x Noche, B.; Al Mansi, A.; Karakaya, A.; De La Torre, G.; Kalkan Y.: Vergleich von Prozessket-

ten zur Herstellung von Biogas aus biogenen Abfällen. In: Inderfurth, K.; Neumann, G.; 

Schenk, M.; Wäscher, G.; Ziems, D. (Hrsg.): 14. Magdeburger Logistiktagungsbuch 2009, S. 

85-105.  

Weitere Informationen zum Lehrstuhl TUL finden sich im Internet unter der URL http://www.uni-

due.de/tul/index.shtml 

 

2.2.3 Projektpartner 3: Universität Duisburg-Essen,  

Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Operations Management 

Institution: Der Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Operations Management 

(ABWL & OM, Direktor: Univ.-Prof. Dr. Rainer Leisten) untersucht zum einen theoretisch wie 

praktisch Fragen von Supply Chains sowie des Supply Chain Managements. Dabei werden so-

wohl unternehmensinterne (intra-organisatorische) als auch unternehmensübergreifende (inter-

organisatorische) Probleme aufgegriffen. Ein Schwerpunkt wird dabei auf Koordinationsaspekte 

in der Produktion sowie allgemeiner in der Leistungserstellung einschließlich Transport gelegt. 

Zum anderen befasst sich der Lehrstuhl ABWL & OM mit quantitativen, optimierenden Methoden 

in der Produktionsplanung und -steuerung, insbesondere auch im Bereich der Auftragssteue-
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rung. Dabei ist, wie in der modernen entscheidungsorientierten und güterwirtschaftlichen Be-

triebswirtschaftslehre Standard, die (produktions-) logistische Perspektive grundlegend.  

In der Lehre stehen sowohl Fragen des Produktionsmanagements als auch des internen Rech-

nungswesens (Controlling) im Fokus. Darüber hinaus ist der Lehrstuhl verantwortlich für die Ko-

ordination der Studienprogramme des Wirtschaftsingenieurwesens sowie innerhalb dieses Pro-

gramms auch für Auslandskontakte, insbesondere nach Spanien und Indien, zuständig.  

Projekte: Der Lehrstuhl ABWL & OM hat vielfältige Erfahrungen aus Projekten mit kleinen, mittle-

ren und größeren Unternehmen in allen vorgenannten Forschungsschwerpunkten. Diese umfas-

sen insbesondere auch die Begleitung der Analyse und Bewertung sowie der Umgestaltung von 

werks- und unternehmensübergreifenden Geschäftsprozessen. Die Inhalte dieser Projekte bezo-

gen und beziehen sich unter anderem auf die Bereiche:  

�x Prozessanalyse in Industrieunternehmen, auch werks- und unternehmensübergreifend;  

�x Supply Chain Management (intra- und inter-organisatorisch); 

�x Auftragssteuerung;  

�x Lagerhaltung;  

�x Konzeption und Begleitung der Implementierung von (Logistik-) Controlling-Systemen; 

�x Risikomanagement in der Logistik.  

Publikationen: Im Bereich des Verbundprojekts OrGoLo wurden von Mitgliedern des Lehrstuhls 

ABWL & OM zahlreiche Publikationen verfasst, so z. B. als Auswahl von 10 aktuellen Veröffentli-

chungen aus dem inhaltlichen Umfeld des Verbundprojekts OrGoLo:  

�x Framinan, J.; Leisten, R.: Available-To-Promise (ATP) Systems: Classification and Framework 
for Analysis. Akzeptiert zur Veröffentlichung in: International Journal of Production Research 
(bislang nur im Internet bei IJPR veröffentlicht). 

�x Rodriguez, R.R.; Leisten, R.: Options trading between supply chains that share a manufac-
turer with limited reserve capacity: An extended newsvendor problem. Eingereicht zur Veröf-
fentlichung in: Computers and Industrial Engineering.  

�x Rodriguez, R.R.; Leisten, R.; Perez, P.: From competitive to collaborative supply networks: A 
simulation study. Eingereicht zur Veröffentlichung in: International Journal of Production Eco-
nomics. 

�x Cheng, Z.; Leisten, R.: Evaluating Supplier Relationships. Eingereicht zur Veröffentlichung in: 
Computers and Industrial Engineering.  

�x Ribas, I.; Leisten, R.; Framinan, J.: Review and Classification of Hybrid Flow Shop Scheduling 
Problems from a Production Systems and a Solutions Procedure Perspective, Invited Review. 
In: Computers & Operations Research, Vol. 37 (2010), No. 8, S. 1439-1454. 

�x Leisten, R.: Chancen und Risiken von In- und Outsourcing, Problemfelder, Lektion 3 des Eu-
roforum-Lehrgangs „Insourcing vs. Outsourcing – Welche Strategie ist die beste für Ihr Unter-
nehmen?“. Düsseldorf 2009. 

�x Framinan, J.; Leisten, R.: Scheduling for due date fulfilment: A computational study for the 
permutation flowshop. Arbeitspapier Universität Duisburg-Essen 2009. 
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�x Framinan, J.; Leisten, R.: Linking scheduling criteria to shop floor performance: A computa-
tional study for the permutation flowshop. Arbeitspapier Universität Duisburg-Essen 2009. 

�x Leisten, R.; Güler, Ö.: Unternehmenswert und Unternehmenskooperationen: Wirkungszu-
sammenhänge, Bewertung und ein Modellansatz auf der Basis des Newsvendor-Modells. In: 
Hering, Th.; Klingelhöfer, H.-E.; Koch, W. (Hrsg.): Unternehmungswert und Rechnungswesen, 
Festschrift für Univ.-Prof. Dr. Manfred Jürgen Matschke zum 65. Geburtstag. Wiesbaden 
2008, S. 93-111. 

�x zur Horst, A.-D.; Leisten, R.: Innovationscontrolling in Supply Networks. In: Dangelmaier, W.; 
Emmrich, A.; Kaschula, D. (Hrsg.): Modelle im E-Business. Paderborn 2002, S. 273-287. 

�x Kostowski, I.; Leisten, R.: IT-Anwendungen sichern Wettbewerbsfähigkeit – Auswirkungen des 
E-Business auf die Binnenschifffahrt. In: Schifffahrt und Technik, Heft 8/2001, S. 82. 

Weitere Informationen zum Lehrstuhl ABWL & OM finden sich im Internet unter der URL „http:// 

www.uni-due.de/opm, insbesondere auch zu den vollständigen Publikationen des Antragstellers 

(http://www.uni-due.de/opm/publikationen.php).  

 

2.2.4 Projektpartner 4: DST – Entwicklungszentrum für Schiffstechnik  

und Transportsysteme e.V. 

Das DST ist ein seit über 50 Jahren bestehendes, interdisziplinär besetztes Forschungsinstitut, 

welches neben Fragen des Schiffbaus und der Hydrodynamik auch verkehrliche und logistische 

Themen im Umfeld von Binnenschifffahrt und konkurrierenden Verkehrsträgern analysiert. Dabei 

werden sowohl nationale als auch internationale Projekte für öffentliche und private Auftraggeber 

bearbeitet.  

Insbesondere in den verschiedenen Bereichen der Binnenschifffahrt verfügt das DST über um-

fangreiches Know-how und ausgewiesene Spezialkenntnisse. Hierzu gehören u. a. Fragen der 

Zusammensetzung und Entwicklung der Flottenstruktur sowie der Wasserstraßen- und Hafeninf-

rastrukturen. Auch die Kostenstrukturen der Binnenschifffahrt, z. B. im Kontext von Klimawirkun-

gen, sind hier zu nennen. Daneben gehören Aufgaben wie die Bewertung von Infrastrukturmaß-

nahmen und die Abschätzung gesamtwirtschaftlicher Effekte, z. B. Beschäftigungseffekte, zu den 

relevanten Arbeitserfahrungen. Ferner sind in diesem Kontext Analysen von Transportkosten und 

-zeiten verschiedener Verkehrsträger sowie die Ermittlung von Emissionen anzuführen. Darüber 

hinaus bestehen zahlreiche Kontakte sowohl zum Schifffahrt betreibenden Gewerbe als auch zur 

Schiffbauindustrie.  

Ausgewählte Arbeitserfahrungen des DST erstrecken sich auf folgende Bereiche:  

�x Marktuntersuchungen zur Analyse der Möglichkeiten einer stärkeren Einbindung von Binnen- 

und Küstenschifffahrt in das Transportgeschehen einschließlich der Erarbeitung geeigneter 

Transportkonzepte;  

�x Entwicklung und wirtschaftliche Beurteilung technischer Lösungen zur Steigerung der Wett-

bewerbsfähigkeit wassergebundener Transportsysteme;  



 

 Seite 18 

�x Analysen der Flottenstruktur hinsichtlich ihrer Eignung für die Wasserwege und zukünftiger 

Anpassungserfordernisse;  

�x Analysen der Kostenstrukturen der Binnenschifffahrt, z. B. unter Berücksichtigung klimabe-

dingter Änderungen der Wasserstände;  

�x verkehrspolitische Beratung und Begutachtung, u. a. zum Ausbau der Wasserstraßeninfra-

struktur und zu Übergangsbestimmungen in technischen Vorschriften, z. B. an Hand von Nut-

zen-Kosten-Analysen;  

�x Untersuchungen zu Kostenstrukturen und Transportzeiten und zu den ökologischen Auswir-

kungen verschiedener Verkehrsträger, z. B. in Bezug auf Emissionen;  

�x Entwicklung eines Flachwasserfahrsimulators zur Ausbildung von Schiffsführern mit Abbildung 

der Fahrwassertopographie und Visualisierung der sichtbaren Flussprofile; 

�x Analysen der volkswirtschaftlichen Bedeutung von Binnenhäfen.  

 

2.2.5 Projektpartner 5: admoVa Consulting GmbH  

Die admoVa Consulting GmbH ist ein unabhängiges Beratungsunternehmen mit den Schwer-

punkten Produktion und Logistik. Sie bietet ihren Kunden einen praxiserprobten Unterstützungs- 

und Beratungsansatz, der in zahlreichen Projekten in Industrie und produktionsnahen Dienstleis-

tungen erfolgreich angewendet worden ist. Die admoVa Consulting GmbH führt Projekte zur Op-

timierung von Geschäftsmodellen und logistischen Wertschöpfungsketten in den Bereichen Dist-

ribution und Produktion sowie Planung und Steuerung durch. Dabei wird das Ziel verfolgt, Mehr-

werte durch logistische Kompetenz zu schaffen („adding more value“). Die Beratungskompetenz 

der admoVa Consulting GmbH beruht auf der langjährigen Erfahrung der Berater in den Ziel-

branchen. Hierzu gehören vor allem die Gebrauchsgüterindustrie, die Medizintechnik- und Phar-

maindustrie, die Prozessfertiger in der Stahlindustrie und produktionsnahe Dienstleistungen.  

Die admoVa Consulting GmbH bietet ihren Kunden einen praxiserprobten Beratungs- und Reali-

sierungsansatz von der Analyse bis zur Implementierung neuer Lösungen für Gestaltungsprob-

leme von Supply Chains an. Dabei reicht das Aufgabenspektrum von der Analyse und Neuges-

taltung der europäischen Distributions- und Versorgungsnetzwerke über die Absatzplanung und 

Netzwerksteuerung sowie das Bestands- und Sortimentsmanagement bis zur Ausführungsbe-

gleitung und Kennzahlendefinition. Für das Management einer Supply Chain werden zusammen 

mit dem Kunden die Aufgaben, Rollen und Verantwortungsbereiche entsprechend den Erforder-

nissen eines ganzheitlichen europäischen Logistikgeschäftsmodells definiert. Zur Durchführung 

der Aufgaben werden leistungsstarke Simulations- und Analysewerkzeuge eingesetzt, die oft 

beim Kunden für das operative Management der Leistungen im Einsatz bleiben. 

Die admoVa Consulting GmbH unterstützt auf der Basis von Referenzmodellen und Branchen-

erfahrungen Unternehmen auch dabei, Prozesse zu standardisieren und zu vereinfachen. Zur 

Standardisierung werden leistungsfähige Softwarewerkzeuge für die Analyse und Gestaltung von 

Geschäftsprozessen eingesetzt, sodass Synergien erschlossen werden und Verschwendung 
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vermieden wird. Schwerpunkte der Optimierung sind die Prozesse der Auftragsabwicklung („or-

der to cash“), des Einkaufs („purchase to pay“), das Bestands- und Variantenmanagement sowie 

die Planung und Steuerung der Leistungsprozesse. Für die Leistungsmessung der Prozesse 

steht eine praxiserprobte Kennzahlen- und KPI-Struktur zur Verfügung. Die Gestaltung und Rea-

lisierung neuer Prozesse und Strukturen erfolgt in enger Abstimmung mit den Mitarbeitern, so-

dass die Umsetzung ins Tagesgeschäft leicht fällt. 

Die admoVa Consulting GmbH bietet einen neuen Beratungsansatz an, der klassische Optimie-

rungsmethoden wie Materialfluss- und Arbeitsablaufanalysen mit neuen Methoden des Lean Ma-

nagements und Flow Managements verbindet. Wertanalysen, Layoutplanung, Wertstromdesign 

und Six Sigma werden als Beratungswerkzeuge eingesetzt, mit deren Hilfe Produktionsabläufe 

und Logistikprozesse „getunt“ oder neu ausgerichtet werden können. Neben der Optimierung der 

Produktionslogistik wird auch die Optimierung des Lagerbetriebs vom Wareneingang über die 

Kommissionierung bis zum Versand unterstützt. Dabei spielt oft das Management der interdis-

ziplinären Zusammenarbeit der Fachabteilungen die entscheidende Rolle. So können oft unnöti-

ge Investitionen vermieden und das frei gewordene Kapital für Forschung, Entwicklung und 

Markterschließung eingesetzt werden. 

 

2.2.6 Projektpartner 6: bdf consultants GmbH 

Die Arbeitsweise der bdf consultants GmbH ist auf die Schaffung von Mehrwert ausgerichtet. Ihre 

Kernkompetenz besteht in der Verbindung von Unternehmensstrategien, Geschäftsprozessen 

und IT-Systemen zu einem erfolgreichen Gesamtkonzept als erforderliche Basis für den Erfolg 

ihrer Kunden. Die technologische Spitzenposition des Unternehmens wird kontinuierlich durch 

ein eigenes Entwicklungszentrum, eine enge Kooperation mit der SAP AG sowie durch seitens 

der SAP AG zertifizierte Softwarelösungen ausgebaut. Als Branchenschwerpunkte konzentriert 

sich die bdf consultants GmbH auf Maschinen- und Anlagenbau, Fertigungsindustrie, Automobil-

hersteller und -zulieferer, Corporate Finance Management und Financial Services. 

Das Beratungswissen der bdf consultants GmbH ist in folgende Kompetenzcenter strukturiert: 

Financials – Finanzmanagement und strategische Unternehmensplanung, PLM – Product Life-

cycle Management, SCM – Supply Chain Management sowie Technologie – Technologiebera-

tung und Softwareentwicklung. Jedes dieser Kompetenzcenter ist in der Lage, ganzheitliche Be-

ratungsansätze zu liefern. Die Beratungsdienstleistungen erstrecken sich vor allem auf folgende 

Bereiche:  

�x Managementberatung: strategische Planung von Maßnahmen, Darstellung der Wertschöp-

fung von Maßnahmen und strategische Umsetzungskonzepte (Methodik und Projektmanage-

ment);  

�x Prozessberatung: Erreichung von strategischen Unternehmenszielen durch Umsetzung in 

operative Anwendungsprozesse von Best-Practice-Prozesswissen in den o.a. Branchen-

schwerpunkten und operative Umsetzungskonzepte (Methodik und Projektmanagement); 
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�x Applikationsberatung: SAP-Applikationen in den Bereichen Netweaver, PLM, SCM und Finan-

cials, weitreichende SAP-Modulerfahrung und tiefgreifende Technologiekompetenz sowie In-

tegration von Nicht-SAP-Produkten (z. B. CAD und Office-Programme).  

 

2.2.7 Projektpartner 7: Duisburger Hafen AG – Duisport 

Die Duisburger Hafen AG ist die Eigentums- und Managementgesellschaft des Duisburger Ha-

fens, des größten Binnenhafens der Welt. Die Duisport-Gruppe bietet für den Hafen- und Logis-

tikstandort Full-Service-Pakete in den Bereichen Infra- und Suprastruktur einschließlich Ansied-

lungsmanagement. Darüber hinaus erbringen Tochtergesellschaften der Duisburger Hafen AG, 

insbesondere die duisport agency GmbH und die duisport packing logistics GmbH, logistische 

Dienstleistungen, wie beispielsweise den Aufbau und die Optimierung von Transport- und Logis-

tikketten, Schienengüterverkehrsleistungen, Gebäudemanagement und Verpackungslogistik. Die 

Duisport-Gruppe erwirtschaftete 2008 einen Gesamtumsatz von 139 Mio. € und beschäftigt rund 

550 Mitarbeiter. 

Die Duisburger Hafen AG ist überzeugt, dass sich die Logistik und ihre Dienstleistungen und 

Technologien in den kommenden Jahren entscheidend wandeln werden, und ist bereit, ihren po-

sitiven Beitrag dazu zu leisten. Mit ihrem Engagement im EffizienzCluster LogistikRuhr möchte 

die Duisburger Hafen AG die Logistik für die zukünftigen gesellschaftlichen, politischen, ökologi-

schen und ökonomischen Veränderungen vorbereiten. Bei dem notwendigen Wandel der Logistik 

von der rein reaktiv bewegenden zur führenden Instanz bei der Organisation weltweiter Wert-

schöpfungs- und Handelsnetze steht der effiziente Umgang mit Ressourcen – ökonomisch und 

ökologisch gleichermaßen – im Zentrum der Entwicklungen. Daher verfolgt die Duisburger Hafen 

AG im Verbundprojekt OrGoLo die Mission, mit Umwelt und Ressourcen in der Logistik effizient 

umzugehen und gleichzeitig die individuelle Versorgung der Gesellschaft sicherzustellen.  

Die neue Führungsaufgabe der Logistik und das Annehmen der gesellschaftlichen Verantwor-

tung erfordern die ganzheitliche Neuentwicklung innovativer und intelligenter Konzepte im Rah-

men des EffizienzClusters. Vor diesem Hintergrund möchte die Duisburger Hafen AG die Welt 

vom Standpunkt der Logistik aus betrachten und logistische Lösungen für zukünftige Herausfor-

derungen suchen. Die Wahrung von Individualität ist dabei die geradezu gesellschaftlich mani-

festierte Kulisse, vor der die Logistik hinsichtlich immer individueller werdender Beziehungen der 

Marktteilnehmer und steigender Anforderungen an Mobilität und Freiheit verantwortungsvoll agie-

ren muss. Zentraler Bewertungsmaßstab wird für die Logistik der effiziente Umgang mit Res-

sourcen sein – gleichermaßen ökonomisch und ökologisch effizient werden Mensch, Umwelt, Fi-

nanzmittel und Produktionsressourcen in die neu bewerteten Entscheidungsregeln integriert. Ei-

ne neue und ganzheitliche Bewertung von logistischen Prozessen führt zu einer neuen Dimensi-

on der Effizienzsteigerung. Das Ziel der neuen Logistik ist zugleich ihre wichtigste, ureigenste 

Aufgabe: die Sicherstellung der Versorgung in urbanen Systemen. Dies ist eine Aufgabe, die an-

gesichts zunehmender globaler Instabilität in Gesellschaft, Politik und Finanzwirtschaft nach 

neuen Lösungen verlangt. Solche neuen Lösungen möchte die Duisburger Hafen AG im Effizi-
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enzCluster LogistikRuhr, vor allem auch im Verbundprojekt OrGoLo, gemeinsam mit ihren Part-

nern entwickeln. 

Individuelle Logistik und Produktion sind nicht die Folge, sondern eine wichtige Grundlage der 

modernen Gesellschaft. Die Partner im EffizienzCluster verfolgen bei der Wahrung von Individua-

lität den methodischen Ansatz, Individualität zugleich als Weg und als Ziel zu begreifen. Eine ef-

fiziente Gestaltung von Logistik und Informationstechnik gelingt somit über die Entwicklung von 

ganzheitlichen, ökonomisch und ökologisch effizienten Logistikkonzepten nach den Maximen der 

Serviceorientierung, Selbstorganisation, Kollaboration und Autonomie.  

In diesem Kontext möchte die Duisburger Hafen AG einen wegweisenden Beitrag leisten. Die 

Ziele und zu erwartenden Ergebnisse des Verbundprojekts decken sich mit ihren Interessen in 

den nachfolgen angeführten Bereichen:  

�x Entwicklung flexibler Dispositionssysteme, die eine durchgängige Abstimmung aller beteiligten 

Akteure ermöglichen,  

�x Bewertung von bestehenden Transportketten und Optimierung nach logistischen und ökologi-

schen Vorgaben;  

�x Entwicklung neuer kollaborativ nutzbarer IT-Systeme für die Planung und Durchführung von 

multimodalen Verkehren, die zur Verlagerung von Güterverkehren von der Straße auf andere 

Verkehrsträger, wie etwa Bahn und Schiff, führen;  

�x IT-gestützte Bündelung von Transportströmen mehrerer Verlader; 

�x Einrichtung neuer multimodaler Transportangebote und Integration in die IT-Systeme; 

�x Kooperationsmanagement.  

Die Aufgaben der Duisburger Hafen AG erstrecken sich in diesem Zusammenhang auf folgende 

Bereiche: 

�x Erfassung relevanter Transportströme und genutzter Verkehrsmittel; 

�x Erstellung von Referenztransportketten;  

�x Erfassung von existierenden Logistikangeboten;  

�x Unterstützung bei der Erfassung multimodaler Logistikprozesse im Hafen Duisburg;  

�x Unterstützung bei der Ist-Analyse Informationsfluss, bei der Schwachstellenanalyse und bei 

der Anforderungsanalyse für Logistikprozesse im Hafen Duisburg durch die Bereitstellung von 

einschlägigen Daten;  

�x Erstellung eines Pflichtenheftes mit Schwerpunkt auf neuem Logistik-Design und erforderli-

chen Diensten 

�x Identifizierung von aktuellen Stärken und Schwächen bei der Prozessabwicklung, insbesonde-

re Aufdecken von Verbesserungspotenzialen in den bestehenden Logistikprozessen;  

�x Unterstützung bei der Konzeption alternativer Logistikangebote und Transportketten;  
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�x Überprüfung der Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit der erarbeiteten Konzepte; 

�x Unterstützung bei der Überführung der erarbeiteten Konzepte in die Praxis einschließlich ent-

sprechender Marketingmaßnahmen;  

�x Begleitung der Projektarbeiten durch potenzielle Anwender der zu entwickelnden Produkte 

(passend zu den Betriebskonzepten und Anforderungen der die Duisburger Hafen AG).  

 

2.2.8 Projektpartner 8: Lufapak GmbH 

Die Lufapak GmbH betätigt sich im Rahmen ihres Unternehmens als Lieferant und Dienstleister, 

im Wesentlichen betreffend die Materialplanung und -beschaffung (Supply Chain), Produktion, 

Montage, Verpackung, Verpackungsentwicklung (Packaging Engineering) und den Vertrieb von 

Erzeugnissen aller Art, insbesondere – aber nicht ausschließlich – von Kfz-Zulieferteilen und 

Baugruppen, sowie deren Distribution (Logistik). Diese Aktivitäten erfolgen zentral in Neuwied 

sowie europa- und weltweit in eigenen Zweigstellen oder Tochterunternehmen in Kundennähe 

oder aber auch in Räumlichkeiten der Kunden. Darüber hinaus erbringt Lufapak logistische und 

technische Beratungsleistungen sowie gewährt Arbeitnehmerüberlassung.  

Lufapak ist in Deutschland (Neuwied), Holland (s‘-Heerenberg), England (Coventry), der Türkei 

(Istanbul) und Indonesien (Tasikmalaya und Bandung auf Java) vertreten. Hauptkunden von Lu-

fapak sind große Fahrzeughersteller und Tier-1-Lieferanten. Integrität, Verantwortung und Zuver-

lässigkeit sind die Prinzipien, die das Unternehmen seit Jahren leiten, wenn es darum geht, sei-

nen Kunden einen exzellenten Service zu bieten. 

Indem den Kunden eine Garantie für verlässliche und dauerhafte Beziehungen gegeben wurde 

und auch weiterhin gegeben wird, konnte dem Wort „Verantwortung“ eine neue Dimension hinzu-

gefügt werden. 

 

2.2.9 Projektpartner 9: relamedia GmbH 

Die relamedia GmbH ist als Spezialist für Organisationsentwicklung auf dem Gebiet der interna-

tionalen Logistik tätig. Mit der Entwicklung hochwertiger Medien hat sie ihr ursprüngliches Ange-

bot der Informationslogistik in wenigen Jahren konsequent ausgebaut. Sie unterstützt Entschei-

dungs- und Verantwortungsträger in Industrie und Handel bei der Abwicklung von Import-, Ex-

port- und Streckengeschäften. Deren Gestaltungskompetenzen zu erhöhen und damit Synergien 

in komplexen Arbeitsstrukturen über Unternehmensgrenzen hinweg zu erreichen, ist ihr Anlie-

gen. Es mag sich um Transportkoordination, Präferenzregeln oder Lieferantenkoordination han-

deln – um Exportkontrolle, Importzölle oder Local-Content-Vorschriften: Stets geht es um die Be-

wältigung interdisziplinärer Problemstellungen, die den fachlichen Hintergrund klassischer Ausbil-

dung von Berufs- und Hochschulen überschreiten. Mit erprobten Konzepten des Change Ma-

nagements werden Fähigkeiten geweckt, deren Zusatznutzen sonst oft verkümmert. Grundlage 

für erzielte Organisationsgewinne zugunsten der Kunden ist die jahrzehntelange Ansammlung 

von Erfahrungen integrativen Arbeitens mit vielen Akteuren aus Logistik, Zoll und Supply Chain 
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Management in allen Kontinenten. Steigende Herausforderungen im Umgang mit strengeren Ge-

setzen, fortschreitenden Technologien und wechselnden Handelspraktiken sind Antrieb zur wei-

teren Anhebung erreichter Qualitätsmaßstäbe. 

Konkrete Erfolge erreicht die relamedia GmbH durch Schulung, Beratung und Abwicklungshilfen 

auf folgenden Gebieten:  

�x kollaborative Planung und Steuerung weltweiter Güterverkehre;  

�x organisatorische Vorbereitung auf Zollprüfungen;  

�x Erstellung integrierter Arbeits- und Organisationskonzepte zu Zoll- und Sicherheitsthemen;  

�x Harmonisierung innerbetrieblicher Zoll- und Logistikverantwortung vor allem zwischen den Be-

reichen Vertrieb, Einkauf, Versand und Technik.  

Bisherige Erfolge des organisationalen Lernens basieren auf einer Anwendung der „Philosophie“ 

größer werdender Kreise: Verbesserungen am Arbeitsplatz (z. B. Einbau eines Krans), Variation 

von Prozessschritten (z. B. fallweise Einbeziehung externer Dienstleister), Nutzung ausländi-

scher Standortvorteile (z. B. Veredelung heimischer Komponenten mit Zollvorteilen).  

 

2.2.10 Projektpartner 10: SimulationsDienstleistungsZentrum SDZ GmbH 

Die SDZ GmbH ist als ein europaweit führendes und international tätiges Beratungs- und Tech-

nologieunternehmen kompetenter Ansprechpartner für die nachhaltige Optimierung von Produk-

tion und Logistik entlang der gesamten Wertschöpfungskette innerhalb dynamischer Marktent-

wicklungen. Mit den vier Geschäftsfeldern Simulation, Logistik, Supply Chain Management sowie 

Advanced Planning and Scheduling hat sich die SDZ GmbH erfolgreich in den führenden Märk-

ten aufgestellt. Aufgrund ihrer hohen methodischen Kompetenz erweitert die SDZ GmbH kontinu-

ierlich ihren Marktanteil im In- und Ausland. Dieser wirtschaftliche Erfolg dokumentiert sich auch 

durch ein stetiges Umsatzwachstum. 

Die SDZ GmbH unterstützt ihre Kunden bei der Herausforderung, sich serviceorientiert und effi-

zient in ihren Märkten zu positionieren. Die SDZ GmbH entwickelt dazu maßgeschneiderte und 

wirtschaftliche Systeme von der Supply Chain bis hin zur Intra-Logistik. Die Stärke der SDZ 

GmbH liegt dabei in der Absicherung der von ihr entwickelten Konzepte in Hinsicht auf die Dy-

namik der Märkte. Zu diesem Zweck setzt die SDZ GmbH innovative Methoden ein, wozu unter-

schiedliche Simulations- und Optimierungsmethoden zählen.  

Die bekannteste und erfolgreichste Systementwicklung der SDZ GmbH ist das Simulationssys-

tem DOSIMIS-3, das seit Jahren in Industrie und Forschung eingesetzt wird. Seit Gründung des 

Unternehmens erfolgen die Entwicklung und der Vertrieb dieses Simulationssystems, sodass 

DOSIMIS-3 heute in mehreren Sprachen Planer, Disponenten und Ingenieure in der ganzen Welt 

bei der Simulation von Produktions- und Logistiksystemen unterstützt. Mit SIMPRO verfügt die 

SDZ GmbH über ein weiteres Simulationstool für Wertstromanalysen und Geschäftsprozess-

simulationen. Für die Abbildung und Analyse von Supply Chains im Rahmen der Unternehmens-

entwicklung steht mit MEDIAN ein Tool zur strategischen Netzwerkoptimierung zur Verfügung. 
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Die operative Produktionsplanung unterstützt dagegen das APS-System SimAL, dessen Leis-

tungsmerkmale von der Absatzplanung über die Disposition bis zur Feinplanung (Scheduling) 

reichen. Durch den Einsatz leistungsstarker Optimierungsmethoden können die Planungstätig-

keiten auch automatisiert werden. 

Alle IT-Systeme der SDZ GmbH werden auf Basis der neuesten Softwaretechnologien entwickelt 

und berücksichtigen innovative und leistungsstarke IT-Methoden. Eine Integration in die existie-

renden IT-Systeme der Kunden (z. B. SAP, Oracle, MS-Dynamics) ist selbstverständlich. Ergänzt 

wird die methodische Kompetenz der SDZ GmbH durch weitere Simulations- und Engineering-

Systeme, wie z. B. Plant Simulation, AutoMod, AutoCAD und 3D Studio max. Das umfangreiche 

Know-how der SDZ GmbH auf dem Gebiet der Softwaretechnologien ermöglicht zudem die Ent-

wicklung individueller Planungs- und Simulationssysteme. 

Die langjährige Beratungs- und Entwicklungserfahrung der derzeit 32 Mitarbeiter bildet die Basis 

für die kompetente, unabhängige und neutrale Unterstützung der SDZ GmbH von der strategi-

schen Beratung bis zur Optimierung der operativen Prozesse in Logistik und Produktion. Dazu 

begleitet die SDZ GmbH ihre Kunden von der Ermittlung der Planungsgrundlagen bis zur erfolg-

reichen Realisierung der entwickelten Konzepte. Dieses Spektrum bietet den notwendigen Raum 

für Synergien, damit die Kunden der SDZ GmbH ihre Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig steigern 

können. Diesen Anspruch vertritt die SDZ GmbH auch in internationalen Vergleichen.  

 

2.2.11 Projektpartner 11: TraffGo HT GmbH 

Die TraffGo HT GmbH ist zum 01.01.2005 durch Abspaltung aus der TraffGo GmbH (jetzt Traff-

Go Road GmbH) hervorgegangen. Sie beschäftigt sich mit der Modellierung und Simulation ver-

schiedener Verkehrsträger, insbesondere Fußgängerverkehr und Binnenschifffahrt. Die ehemali-

ge TraffGo GmbH wurde 2001 als Spin-off des Lehrstuhls für Physik von Transport und Verkehr 

der Universität Duisburg-Essen (Univ.-Prof. Dr.-Ing. Schreckenberg) gegründet. 

Die TraffGo HT GmbH hat u. a. die Simulationssoftware PedGo entwickelt, mit der Personen-

ströme auf Bahnhöfen und in Einkaufszentren, Fahrgastwechselzeiten sowie die Evakuierung 

von Stadien, Flugzeugen und Schiffen simuliert werden können. Außerdem hat TraffGo HT im 

Auftrag der Bundesanstalt für Wasserbau eine Verkehrssimulation für den Rhein (Binger Loch) 

entwickelt. In Zusammenarbeit mit dem DST – Entwicklungszentrum für Schiffstechnik und 

Transportsysteme e.V. in Duisburg hat die TraffGo HT GmbH in einem von der EU und dem 

Land Nordrhein-Westfalen finanzierten Forschungsprojekt einen Demonstrator für ein "Pla-

nungswerkzeug für den intermodalen Gütertransport" (PlaInTrans) entwickelt. 
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2.2.12 Projektpartner 12: w3logistics AG 

Die w3logistics AG wurde im Mai 2000 in Dortmund gegründet. Sie erstellt und implementiert 

Software zur Steuerung der logistischen Kette mittelständischer Unternehmen:  

�x Für die Lagerverwaltung werden neben Standard- und Individuallösungen auch die Pflege 

und Weiterentwicklung bestehender Software angeboten.  

�x Ein effizientes Transportmanagement wird durch standardisierte Software ermöglicht, mit de-

ren Hilfe die Planung, die Überwachung und das Controlling der Kunden vereinfacht wird.  

Darüber hinaus werden IT-Dienstleistungen von der Planung und Realisierung bis zur System-

wartung und zum Application Service Providing angeboten. Mobile Mitarbeiter werden in den lo-

gistischen Informationsfluss des Unternehmens online eingebunden: Mitarbeiter im Lager und 

auf dem Werksgelände kommunizieren mit Datenfunk. Fahrer, Außendienst und Serviceteams 

werden durch Verwendung von Technologien wie GPRS und UMTS integriert. 
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3 Ausführliche Beschreibung der Arbeitsplanung 

3.1 Vorhabensbezogene Ressourcenplanung 

3.1.1 Gesamtübersicht der im Vorhaben benötigten Ressourcen 

Für die Partner des Verbundprojekts OrGoLo werden die nachfolgend aufgelisteten Ressourcen 

benötigt, um die angestrebten Projektziele und -ergebnisse realisieren zu können1). Dabei wird 

der Bedarf an Personal-Ressourcen sowohl in Personenmonaten (PM) angegeben als auch mo-

netär bewertet. Für die monetäre Bewertung wurden die Euro-Beträge verwendet, die nach Aus-

kunft der jeweils betroffenen Projektpartner je Vollzeitstelle und je Jahr aus Arbeitgebersicht be-

reitzustellen sind. Bei Teilzeitbeschäftigungen im Verbundprojekt OrGoLo wurden entsprechende 

Anteile an den Euro-Beträgen je Vollzeitstelle zugrunde gelegt. Bei den Forschungspartnern wird 

als Berechnungsgrundlage die Vollzeitstelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters verwendet. 

Studentische „Hilfskräfte“ gelten bei den Forschungspartnern als eine Komponente der Sach-

Ressourcen. Bei den Praxispartnern dient als Berechnungsgrundlage der Personal-Ressourcen 

die Vollzeitstelle eines gewerblichen oder „kaufmännischen“ Mitarbeiters.  

 

Personal-Ressourcen Sach-Ressourcen Ressourcenart

Projektpartner  Volumen Wert Wert 

ABWL & OM 22,00 PM 98.219,40 € 22.799,20 € 

admoVa 28,00 PM 247.024,05 € 9.663,00 € 

bdf 23,00 PM 210.441,35 € 105.000,00 € 

DST 12,40 PM 83.346,00 € 7.600,00 € 

duisport 60,00 PM 447.317,66 € 0,00 € 

Lufapak 23,50 PM 144.615,00 € 0,00 € 

PIM 40,50 PM 200.842,50 € 32.811,56 € 

relamedia 42,00 PM 352.421,00 € 2.490,00 € 

SDZ 14,00 PM 128.086,84 € 68.000,00 € 

TraffGo 8,00 PM 70.264,62 € 0,00 € 

TUL  33,25 PM 148.445,53 € 29.411,56 € 

w3 24,00 PM 219.576,93 € 0,00 € 

insgesamt 330,65 PM 2.350.600,88 € 277.775,32 € 

 

Für die Durchführung des Verbundprojekts OrGoLo werden also als Summe aus den Kosten für 

Personal- und für Sach-Ressourcen insgesamt ca. 2.628.376 € veranschlagt.  

                                                 
1) Die Angaben gelten vorbehaltlich von Kürzungen in den Projektanträgen der Projektpartner, die seitens des Projektträgers im Ge-

nehmigungsverfahren erfolgen und dem Verfasser dieser Vorhabenbeschreibung (Zelewski) nicht bekannt sind. 
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3.1.2 Arbeitspaket 0: Projektmanagement 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Institut PIM, Input: 6,0 PM  

Ansprechpartner: Frau Saur  

Mitwirkende Projektpartner: keine 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.01.2011 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 6,0 PM  

1/6-Planstelle für eine wissenschaftliche Mitarbeiterin (Frau Saur) 

Aufgaben:  

�x Projektleitung und -koordination (wirtschaftlich und wissenschaftlich), 

�x Planung, Abstimmung und Fortschreibung der Vorhabensbeschreibung, 

�x Sicherstellen des Informations- und Erfahrungsaustausches zwischen den Projektpartnern, 

�x Herausgabe der Projektberichte, die in den übrigen Arbeitspaketen verfasst werden, 

�x Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere Kommunikation der Projektergebnisse.  

Geplante Ergebnisse:  

�x ein Newsletter, der projektbegleitend laufend über wesentliche Zwischenergebnisse des Ver-

bundprojekts, über Projektveranstaltungen und über sonstige Ereignisse informiert, die für die 

Projektpartner sowie Stakeholder im Projektumfeld von Interesse sein könnten,  

�x Abschlussbericht für das Verbundprojekt nach den einschlägigen formalen Vorgaben des 

Drittmittelgebers und des Projektträgers, 

�x Abschlussbuch: ein Buch mit den wesentlichen Projektergebnissen, das zwecks „Sichtbar-

keit“ des Projekterfolgs in einem renommierten Fachverlag veröffentlicht werden soll. 

Anmerkungen:  

�x Das Institut PIM übernimmt als wissenschaftlicher Koordinator des Verbundprojekts das ge-

nerelle Projektmanagement.  

�x Die arbeitsteilige Durchführung des Verbundprojekts OrGoLo wird vom Institut PIM mithilfe 

der Netzplantechnik sowie unter Einsatz einer professionellen Projektmanagement-Software 

geplant, gesteuert und überwacht werden. Voraussichtlich wird das Softwareprodukt 

„MS Project“ für die Koordinierung der Projektarbeiten genutzt werden. 

�x Eine Projektabrechnung für das gesamte Verbundprojekt erfolgt nicht, weil jeder Projektpart-

ner gemäß seinem verfassten AZA- oder AZK-Projektantrag eine Projektabrechnung für sein 

eigenes Teilprojekt eigenverantwortlich erstellen muss.  
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�x Eine gesonderte Berichterstattung über die Projektergebnisse über den o.a. Abschlussbericht 

und das o.a. Abschlussbuch hinaus erfolgt im Rahmen des Projektmanagements nicht. Statt-

dessen sind zu jedem anderen Arbeitspaket gesonderte Projektberichte vorgesehen, in de-

nen über die Ergebnisse der jeweils betroffenen Arbeitspakete informiert wird.  

�x Hauptverantwortlicher für die Projektberichte, die in den übrigen Arbeitspaketen verfasst 

werden: Institut PIM (als Herausgeber). Für die inhaltliche Ausarbeitung und termingerechte 

Fertigstellung der Projektberichte sind diejenigen Projektpartner zuständig, die als Hauptver-

antwortliche für die jeweils betroffenen Arbeitspakete agieren.  

�x Hauptverantwortlicher für den Abschlussbericht: Institut PIM. Voraussetzung ist, dass die 

Hauptverantwortlichen für die sonstigen Arbeitspakete dem Institut PIM mindestens ein Mo-

nat vor Ende der Projektlaufzeit Teilberichte für das von ihnen jeweils verantwortete Arbeits-

paket zukommen lassen.  

�x Hauptverantwortlicher für das Abschlussbuch: Institut PIM (als Herausgeber).  

�x Hauptverantwortlicher für die Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere für die Kommunikation der 

Projektergebnisse: Institut PIM (Frau Saur). Die Öffentlichkeitsarbeit umfasst insbesondere:  

– Lancierung von Pressetexten, Interviews u. Ä. bei einschlägigen Medien (verantwortlich: 

Frau Saur).  

– Einrichtung einer Website im Internet, auf der über die Ziele und die wesentlichen Resul-

tate des Verbundprojekts OrGoLo informiert wird und auf der kostenfreie Downloads der 

projektbezogenen Publikationen (außer dem Abschlussbuch), vor allem der Projektbe-

richte, der interessierten Öffentlichkeit in elektronischer Form zur Verfügung gestellt wer-

den (verantwortlich: Herr Kowalski). 

– Newsletter (verantwortlich: Herr Kowalski).  

�x Handbücher für die Nutzung von Software (einschließlich Daten- und Wissensbanken), die im 

Rahmen des Verbundprojekts entwickelt wird, werden nicht seitens des Projektmanagements 

erstellt und gepflegt, sondern im Rahmen derjenigen Arbeitspakete, die sich mit der Erstel-

lung und Erprobung der einzelnen Software-Produkte befassen.  

�x Das Projektmanagement umfasst keine Projektadministration im rein verwaltungstechnischen 

Sinne, weil jeder Projektpartner für die Verwaltung seines Teilprojekts, für die er einen AZA- 

oder AZK-Projektantrag gestellt hat, eigenständig verantwortlich ist.  

 

3.1.3 Arbeitspaket 1: Analyse der Rahmenbedingungen 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 2,25 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 1,5 PM 

�x admoVa, Input: 3,0 PM 
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�x bdf, Input: 2,0 PM 

�x DST, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 1,5 PM 

�x Lufapak, Input: 0,5 PM 

�x PIM, Input: 0,5 PM 

�x relamedia, Input: 6,0 PM 

�x SDZ, Input: 0,5 PM 

�x w3, Input: 1,5 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.01.2011 bis 31.03.2011 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 20,25 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

In diesem Arbeitspaket stehen konzeptionelle Analysen an. Sie erstrecken sich auf die Rahmen-

bedingungen, die bei der Entwicklung des Instrumentariums für Supply Chain Governance vor-

aussichtlich eine zentrale Rolle spielen werden. Es handelt sich vornehmlich um wirtschaftliche, 

rechtliche und technische Rahmenbedingungen. Ökologische Aspekte werden, soweit sie sich 

als Rahmenbedingungen manifestieren, je nach ihrer Einschlägigkeit unter den wirtschaftlichen 

oder rechtlichen Rahmenbedingungen thematisiert. Für diesen Ansatz spricht, dass ökologische 

Rahmenbedingungen entweder rechtlich kodifiziert sind (Umweltschutzgesetze und -verordnun-

gen) oder von Unternehmen als erfolgsrelevante Rahmenbedingungen ihres wirtschaftlichen 

Handelns wahrgenommen werden.  

Vorgehensweise:  

Interviews mit den Praxispartnern, Analyse der einschlägigen Fachliteratur einschließlich von be-

reits vorliegenden Zwischenergebnissen aus dem Verbundprojekt CoReLo über Werteorientie-

rungen; im Übrigen siehe die Angaben zu den Unterarbeitspaketen.  

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

keine, jedoch vom schon früher gestarteten Verbundprojekt CoReLo, auf dessen Zwischener-

gebnisse teilweise zurückgegriffen wird.  

Geplante Ergebnisse:  

Kenntnisse über die Rahmenbedingungen des Supply Chain Governance; im Übrigen siehe die 

Angaben zu den Unterarbeitspaketen.  
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Anmerkungen: keine  

 

3.1.3.1 Unterarbeitspaket 1.1: Analyse der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 0,75 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 0,5 PM 

�x admoVa, Input: 1,0 PM 

�x bdf, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 0,5 PM 

�x PIM, Input: 0,5 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 

�x SDZ, Input: 0,25 PM  

�x w3, Input: 0,5 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.01.2011 bis 31.03.2011 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 8,0 PM 

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

�x Marktanalyse: 

- Bedarfsanalyse,  

- Konkurrenzanalyse,  

- Erfolgsanalyse,  

- potenzielle Partner, 

jeweils auch bezüglich einer Koordination, die mehrere Verkehrsträger übergreift. 

�x Identifikation möglicher Verkehrsrelationen und Aktionen in einer Lieferkette  

einschließlich der Feststellung der jeweiligen: 

- Bedarfe,  

- Kosten für die Zollabfertigung,  

- Performance usw. 

Geplante Ergebnisse:  
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Projektbericht „Wirtschaftliche Rahmenbedingungen für Supply Chain Governance“ (Arbeitstitel), 

verantwortlich: Lehrstuhl TUL.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.3.2 Unterarbeitspaket 1.2: Analyse der rechtlichen Rahmenbedingungen 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: relamedia, Input: 3,0 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 1,0 PM 

�x bdf, Input: 0,5 PM 

�x Lufapak, Input: 0,5 PM 

�x SDZ, Input: 0,25 PM 

�x TUL, Input: 0,75 PM 

�x w3, Input: 0,5 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.01.2011 bis 31.03.2011 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 6,5 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Analyse von Zoll- und Außenwirtschaftsvorschriften, des Fracht- und Speditionsrechts sowie der 

Verfügbarkeit von Frequenzen für das Tracking und Tracing (Letztes insbesondere durch w3).  

Geplante Ergebnisse:  

Projektbericht „Rechtliche Rahmenbedingungen für Supply Chain Governance“ (Arbeitstitel), 

verantwortlich: relamedia.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.3.3 Unterarbeitspaket 1.3: Analyse der technischen Rahmenbedingungen 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl ABWL & OM, Input: 1,0 PM  

Ansprechpartner: zurzeit Dipl.-Kffr. Özlem Güler 

Mitwirkende Projektpartner:  
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�x admoVa, Input: 1,0 PM 

�x bdf, Input: 0,5 PM 

�x DST, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 1,0 PM 

�x TUL, Input: 0,75 PM 

�x w3, Input: 0,5 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.01.2011 bis 31.03.2011 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 5,75 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

�x Identifizierung und Analyse einbeziehbarer Infrastruktur und Ladungsträger  

(Lehrstuhl ABWL & OM, Lehrstuhl TUL, duisport),  

�x Analyse des Leistungsumfangs und der Schnittstellen verfügbarer Hard- und Software  

(Lehrstuhl TUL).  

Geplante Ergebnisse:  

Projektbericht „Technische Rahmenbedingungen für Supply Chain Governance“ (Arbeitstitel), 

verantwortlich: Lehrstuhl ABWL & OM.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.4 Arbeitspaket 2: Design der Planungsinstrumente 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 3,0 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 1,5 PM 

�x admoVa, Input: 1,0 PM 

�x bdf, Input: 3,0 PM 

�x duisport, Input: 1,5 PM 

�x Lufapak, Input: 2,5 PM 

�x PIM, Input: 1,5 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 
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�x SDZ, Input: 0,5 PM 

�x w3, Input: 0,5 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.04.2011 bis 30.06.2011 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 18,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

Ziel des Verbundprojekts OrGoLo ist die Bereitstellung von Assistenztools auf einer informations-

technischen, voraussichtlich web-basierten Kollaborationsplattform, die seitens der Duisburger 

Dialogstelle „Logistikeffizienz“ interessierten Anwendergruppen zwecks Erprobung und Evaluati-

on zur Verfügung gestellt werden sollen. Dazu müssen die Ergebnisse des vorherigen Arbeitspa-

kets „Analyse der Rahmenbedingungen“ zusammengefasst und weitere Anforderungen einge-

bracht werden. Zur Anforderungsanalyse sollen vor allem die Praxispartner des Verbundprojekts 

beitragen, aber auch potenzielle Anwendergruppen befragt werden. Die Praxispartner stellen 

Dokumentationen über typische Geschäftsprozesse der Vergangenheit aus dem Bereich des 

Supply Chain Managements zur Verfügung. Diese Dokumentationen werden in einem Dokumen-

tenverwaltungssystem eingepflegt und von den Forschungspartnern systematisch analysiert.  

Vorgehensweise:  

Einsatz von Techniken des Requirements Engineerings – wie z. B. Use Cases – zur systemati-

schen Anforderungsidentifizierung und -analyse, Interviews mit den Praxispartnern und Reprä-

sentanten potenzieller Anwendergruppen, Analyse der einschlägigen Fachliteratur.  

Zunächst wird von allen Projektpartnern ein Lastenheft verabschiedet, in dem die Anforderungen 

der Anwender aus ihrer jeweiligen Perspektive zusammengestellt sind. Aus diesem Lastenheft 

wird ein Pflichtenheft abgeleitet, das präzise die Anforderungen an alle Assistenztools spezifi-

ziert, die im Verbundprojekt OrGoLo auf den drei Gestaltungsebenen von strategischen, takti-

schen und operativen Entscheidungen entwickelt werden sollen. Schließlich erfolgen auf der 

Grundlage dieses Pflichtenhefts Festlegungen zum Leistungsumfang der Software, die von den 

Projektpartnern eingebracht wird. Dabei handelt es sich um ein professionelles Dokumentenver-

waltungssystem mit entsprechenden Datenbanken seitens der bdf consultants GmbH, um eine 

Software zur Unterstützung u. a. von Zollerklärungen seitens der relamedia GmbH sowie um ei-

ne Software zum Aufbau von Lieferketten und eine Software zur operativen Abwicklung von 

Supply Chains seitens der SDZ GmbH. Dort, wo Schnittstellen und Zugriffsmöglichkeiten benö-

tigt werden, sorgen die zuständigen Projektpartner für die Umsetzung der Anforderungen. 

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Die Ergebnisse des Arbeitspakets „Analyse der Rahmenbedingungen“ werden vorausgesetzt.  



 

 Seite 34 

Geplante Ergebnisse:  

Projektbericht „Lasten- und Pflichtenheft für Assistenztools des Verbundprojekts OrGoLo“ (Ar-

beitstitel).  

Anmerkungen:  

�x Das Dokumentenverwaltungssystem wird durch den Lehrstuhl TUL aufgebaut und gepflegt.  

�x Die Auswahl und die Beschaffung von Hard- und Software sowie die Bewertung und Integra-

tion von Softwarelizenzen erfolgt durch den Lehrstuhl TUL, sofern es sich nicht um Spezial-

software handelt, die für Arbeitspakete benötigt wird, die von einem anderen Forschungs-

partner verantwortet werden (wie z. B. Software für das CBR-Tool, deren Auswahl und Be-

schaffung durch das Institut PIM erfolgen wird).  

 

3.1.5 Arbeitspaket 3: Lieferketten-Konfigurator 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 19,0 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 6,0 PM 

�x bdf, Input: 5,0 PM 

�x DST, Input: 11,4 PM 

�x duisport, Input: 30,0 PM 

�x Lufapak, Input: 9,5 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 

�x SDZ, Input: 7,5 PM 

�x w3, Input: 9,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2011 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 100,4 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

Es soll das Software-Produkt „Lieferketten-Konfigurator“ entwickelt werden. Das Assistenztool 

soll auf allen – d. h. strategischen, taktischen und operativen – Gestaltungsebenen von Supply 

Chains eingesetzt werden können: Strategie, Planung und Operation. Das Instrument soll sowohl 

über Simulations- als auch über Planungseigenschaften verfügen. Ein Einstieg soll für Anwender 

auf jeder Ebene möglich sein. Daraus ergeben sich Konsequenzen für die Interaktionsmöglich-
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keiten mit dem Anwender. Ausgangspunkte für die Projektarbeiten sind die Suite SimAL zur Un-

terstützung von Planungsaktivitäten und das Supply-Chain-Optimierungs-Tool SCOT, die seitens 

der SDZ GmbH entwickelt wurden. Diese Instrumente bieten durch diverse Entwicklungsbiblio-

theken, die über eine Lizenzvergabe genutzt werden können, eine Grundlage für die Projektar-

beiten. die Die Aufgaben des Arbeitspakets sind im Einzelnen: 

�x Entwicklung und Implementierung eines Sichtenmodells für die unterschiedlichen Gestal-

tungsebenen;  

�x Aufbau von Schnittstellen zur Integration externer Daten: Projektdaten auf der Strategie- und 

der Planungsebene, operative Daten aus einer ERP-Umgebung, Rückmeldedaten aus der 

exekutiven Ebene durch Integration von Tracking-and-Tracing-Informationen sowie Rückmel-

dungen aus Abteilungen, die mit der Abwicklung von Geschäftsprozessen befasst sind;  

�x Aufbau von Schnittstellen zur Projektdatenbank und zum Dokumentenverwaltungssystem; 

�x Aufbau von Schnittstellen zum CBR-Tool und zu einem Verkehrsträgerwahlmodell;  

�x Entwicklung von Algorithmen zur Transformation von Daten aus einer Gestaltungsebene in 

Daten aus einer anderen Gestaltungsebene; 

�x Aufbau von Planungsalgorithmen auf der operativen Ebene in Abhängigkeit vom Anwen-

dungsproblem: Terminal-Operation, Linien-Operation oder Supply-Chain-Projekt-Operation; 

�x Entwicklung einer zusammenhängenden „Logik“ zur Handhabung (Manipulation und Darstel-

lung) gemeinsamer Datensätze;  

�x Modulentwicklungen für den Lieferketten-Konfigurator; 

�x Aufbau des Lieferketten-Konfigurators aus den Modulen. 

Vorgehensweise:  

�x Beschreibung des Systemkonzepts; 

�x Entwicklung der Komponenten des Lieferketten-Konfigurators; 

- Schnittstellen, 

- Benutzeroberfläche, 

- Sichtenmodell, 

- Validierungsmodul, 

- Strategiemodul, 

- Ergebnisdienste, 

- Optimierungsmodul, 

- Interaktionsmodul;  

�x Entwicklung eines Prototyps; 
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�x Validierung des Prototyps:  

- Tests des Prototyps auf den verschiedenen Gestaltungsebenen, 

- Tests des Prototyps anhand eines idealisierten durchgängigen Anwendungsfalls, 

- Erprobung des Prototyps anhand mehrerer Praxisfälle; 

�x Aufbau des Terminalsimulators;  

�x Weiterentwicklung des Prototyps auf der Grundlage der Validierungsergebnisse, insbesonde-

re der Praxistests; 

�x Erstellen eines Online-Hilfesystems.  

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Die Ergebnisse des Arbeitspakets „Analyse der Rahmenbedingungen“ werden vorausgesetzt.  

Geplante Ergebnisse:  

a) Software-Produkt „Lieferketten-Konfigurator“ 

b) Projektbericht „Entwicklung eines Assistenztools zur Mehrebenen-Konfiguration von Lieferket-

ten“ (Arbeitstitel)  

c) Anwender-Handbuch mit einer ausführlichen Dokumentation der Anwendungsvoraussetzun-

gen, der Funktionen und der Installierungsprozeduren für das Software-Produkt 

Anmerkungen:  

�x Das Software-Produkt soll bis ca. Ende Juni 2012 in einer ersten lauffähigen Version vorlie-

gen.  

�x Dennoch sollte die Laufzeit des Arbeitspakets bis zum Ende des Verbundprojekts (31.12. 

2013) reichen, um im letzten Jahr der Projektlaufzeit eine umfangreiche Erprobung (ein-

schließlich Evaluation) des Software-Produkts und eine erprobungsabhängige Überarbeitung 

des Software-Produkts durchzuführen.  

�x Außerdem sollte im letzten Halbjahr der Projektlaufzeit ein Kapitel für das Abschlussbuch des 

Verbundprojekts verfasst werden, in dem das Software-Produkt und die mit ihm bereits vor-

liegenden Anwendungserfahrungen ausführlich dargestellt werden.  

�x Hinsichtlich der später beabsichtigen Integration des Lieferketten-Konfigurators in die web-

2.0-basierte Kollaborationsplattform soll schon zu Beginn der Entwicklung des Lieferketten-

Konfigurators in enger Zusammenarbeit mit der Duisburger Hafen AG geprüft werden, ob es 

anstelle der Eigenentwicklung einer neuen Web-Plattform möglich und im Hinblick auf die 

Ziele des Verbundprojekts angemessen ist, auf die bereits bestehende, web-basierte Platt-

form der Duisburger Hafen AG zurückzugreifen und den Lieferketten-Konfigurator in diese 

Plattform zu integrieren (Ansprechpartner bei der Duisburger Hafen AG: Herr Trapp).  
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3.1.5.1 Unterarbeitspaket 3.1: Entwicklung eines Prototyps  

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 8,0 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 3,0 PM 

�x bdf, Input: 2,0 PM 

�x DST, Input: 9,6 PM 

�x duisport, Input: 12,0 PM 

�x Lufapak, Input: 6,5 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 

�x SDZ, Input: 3,0 PM 

�x w3, Input: 6,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2011 bis 30.06.2012 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 53,1 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Die Projektpartner erstellen einen Prototyp des Lieferketten-Konfigurators auf der Grundlage der-

jenigen Anforderungen, die im Arbeitspaket zum Design der Planungsinstrumente in der Gestalt 

von Pflichten- und Lastenheften festgelegt wurden. Zur Prototyperstellung werden Techniken des 

Rapid Prototypings und der partizipativen Softwareentwicklung unter Einbeziehung potenzieller 

Softwarebenutzer eingesetzt. Der Prototyp wird auf der Basis der Entwicklungsbibliotheken der 

SimAL-Suite aufgebaut. 

Geplante Ergebnisse: ein Prototyp des Software-Produkts „Lieferketten-Konfigurator“.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.5.2 Unterarbeitspaket 3.2: Erprobung und Evaluation  

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 8,0 PM  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 2,0 PM 

�x bdf, Input: 2,0 PM 
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�x DST, Input: 1,8 PM 

�x duisport, Input: 12,0 PM 

�x Lufapak, Input: 2,0 PM 

�x SDZ, Input: 3,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2012 bis 30.06.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 30,8 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Der Prototyp des Lieferketten-Konfigurators wird in enger Zusammenarbeit mit der Duisburger 

Dialogstelle Logistikeffizienz (siehe Arbeitspaket AP6) hinsichtlich seiner Praxistauglichkeit er-

probt. Dazu dienen vor allem sogenannte Use Cases, in denen der typische Verlauf der Nutzung 

dieses Assistenztools in der betrieblichen Praxis aus der Perspektive eines potenziellen Benut-

zers beschrieben wird. Die Use Cases sollen in enger Kooperation zwischen dem hauptverant-

wortlichen Forschungspartner und den Praxispartnern entwickelt sowie mithilfe der weit verbrei-

teten Modellierungssprache UML (Unified Modelling Language) spezifiziert werden. Die Evaluati-

on des Prototyps erfolgt anhand der Anforderungen, die im Arbeitspaket zum Design der Pla-

nungsinstrumente in der Gestalt von Pflichten- und Lastenheften festgelegt wurden. Sie soll vor 

allem im vierten Quartal dieses Unterarbeitspakets, also im zweiten Quartal des Jahres 2013, er-

folgen. Dabei ist eine Zusammenarbeit mit den Projektpartnern geplant, die sich im Arbeitspaket 

AP7 auf die Evaluation der Zwischen- und der Endergebnisse der Projektarbeiten konzentrieren.  

Geplante Ergebnisse:  

Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps aufgrund der Erprobungs- und 

Evaluationsergebnisse.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.5.3 Unterarbeitspaket 3.3: Weiterentwicklung des Prototyps 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 3,0 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 1,0 PM 

�x bdf, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 6,0 PM 
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�x Lufapak, Input: 1,0 PM 

�x SDZ, Input: 1,5 PM 

�x w3, Input: 3,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2013 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 16,5 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Anhand der Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps, die im vorangehen-

den Unterarbeitspaket aufgrund der Erprobungs- und Evaluationsarbeiten gesammelt wurden, 

wird der bereits vorliegende Prototyp zielgerichtet weiterentwickelt, um seine Benutzerfreundlich-

keit und seine Funktionalität aus der Perspektive der betrieblichen Praxis zu verbessern. Darüber 

hinaus wird ein Anwender-Handbuch erstellt, das Anwender des Assistenztools bei seiner Be-

nutzung unterstützen soll. Schließlich wird auch eine Online-Hilfe für das Assistenztool entwi-

ckelt, mittels derer die Informationen des Anwender-Handbuchs in „elektronischer“ Form in das 

Assistenztool integriert werden.  

Geplante Ergebnisse:  

überarbeitete, praxisreife Version des Software-Produkts „Lieferketten-Konfigurator“ einschließ-

lich eines ausführlichen Anwender-Handbuchs und einer Online-Hilfe.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.6 Arbeitspaket 4: CBR-Tool 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Institut PIM, Input: 18,0 PM  

Ansprechpartner: Herr Kowalski.  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x bdf, Input: 5,0 PM 

�x duisport, Input: 9,0 PM 

�x relamedia, Input: 10,5 PM 

�x SDZ, Input: 1,5 PM 

�x TraffGo, Input: 8,0 PM 

�x w3, Input: 3,0 PM 
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Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.04.2011 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 55,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

Es erfolgt die Entwicklung eines CBR-Tools mit einer lernfähigen Wissensbank zur Akquisition 

und Wiederverwendung von Erfahrungswissen über erfolgreiche – aber auch missglückte – Lo-

gistikprojekte („Fälle“) zur Gestaltung internationaler Supply Chains. Als relevante Wissensdo-

mänen müssen dabei insbesondere berücksichtigt werden: 

�x logistisches Wissen über Transportmittel (Verkehrsträger) einschließlich ihrer Kombinations-

möglichkeiten (kombinierter Verkehr), Transportprozesse und Verkehrsrelationen;  

�x Vorgehensmodelle für die individuelle, auf Musterfällen basierende Gestaltung Erfolg verspre-

chender Geschäftsprozesse in Supply Chains;  

�x betriebswirtschaftliche und ökologische Kennzahlen für Geschäftsprozesse in Supply Chains;  

�x kritische Erfolgsfaktoren und Key Performance Indicators (KPI) für Geschäftsprozesse in 

Supply Chains;  

�x nationale sowie internationale Transportvorschriften und -usancen; 

�x Zollformalitäten und Zollpräferenzregeln;  

�x Exportkontrollvorschriften und Compliance-Anforderungen;  

�x Akkreditivregeln und Dokumentenprüfroutinen;  

�x zusätzliche rechtliche, ökologische und gesellschaftliche Einflussfaktoren mit Relevanz für die 

Gestaltung von Logistikprozessen in Supply Chains, wie z. B. Klimapolitik, Carbon-Footprint-

Diskussion und Handel von Emissionszertifikaten.  

Vorgehensweise:  

�x Konzeptbeschreibung�â 

�x Erstellung von zwei bis drei Use Cases zur Spezifikation der Anforderungen an ein CBR-Tool 

aus der Perspektive potenzieller Anwender�â 

�x Identifizierung relevanter Wissensquellen für:  

- Wissen über bereits durchgeführte Logistikprojekte sowie 

- Erfahrungswissen über die Anpassung neuer Logistikprojekte an bereits durchgeführte 

Logistikprojekte�â�� 

�x inhaltliche Füllung der Wissensbank  

mit Beschreibungen von bereits durchgeführten Logistikprojekten (Fallbeschreibungen)�â 
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�x Spezifizierung und Implementierung von Maßstäben zur multi-dimensionalen Messung der 

Ähnlichkeit zwischen Logistikprojekten anhand sowohl quantitativer als auch qualitativer Pro-

jektmerkmale; 

�x Design von erfahrungsbasierten, heuristischen Regeln zur Anpassung neuer Logistikprojekte 

an bereits durchgeführte Logistikprojekte�â 

�x Entwicklung eines lauffähigen Prototyps�â 

�x Tests des Prototyps anhand der vorgegebenen Use Cases�â  

�x Erprobung – einschließlich Evaluation – des Prototyps anhand von Praxisfällen, die von den 

Praxispartnern des Verbundprojekts zur Verfügung gestellt werden�â 

�x Überarbeitung des Prototyps auf der Grundlage der Erprobungs- und Evaluationsergebnisse�â 

�x professionelle Reimplementierung des Prototyps in einer praxistauglichen IT-Umgebung�â 

�x Erstellen eines Anwender-Handbuchs. 

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Die Ergebnisse des Arbeitspakets „Analyse der Rahmenbedingungen“ werden vorausgesetzt.  

Geplante Ergebnisse:  

a) Software-Produkt „CBR-Tool“ 

b) Projektbericht „Entwicklung eines Assistenztools zur erfahrungsbasierten Gestaltung von Lo-

gistikprojekten in internationalen Supply Chains – eine prototypische Implementierung mit Tech-

niken des Case-based Reasonings“ (Arbeitstitel)  

c) Anwender-Handbuch mit einer ausführlichen Dokumentation der Anwendungsvoraussetzun-

gen, der Funktionen und der Installierungsprozeduren für das Software-Produkt 

Anmerkungen:  

�x Aus dem „benachbarten“ Verbundprojekt CoReLo wird vor allem Wissen über Werteorientie-

rungen im Supply Chain Management bezogen, die für ein verantwortungsbewusstes, am 

Leitbild der Good Governance ausgerichtetes Management logistischer Geschäftsprozesse 

unverzichtbar sind. Dieses Wissen über Werteorientierungen soll in das CBR-Tool einfließen, 

indem dort die Beschreibungen von Logistikprojekten gegenüber konventionellen betriebs-

wirtschaftlichen Ansätzen um eine Dimension erweitert werden, die auch nicht-ökonomische 

Werteorientierungen zu berücksichtigen gestattet, sofern sie aus einer sehr weit gefassten 

Stakeholder-Perspektive für den Projekterfolg relevant sein können.  

�x Die Logistikprojekte, die als „Fälle“ im Zentrum des CBR-Tools stehen, erstrecke sich auf die 

Gestaltung, insbesondere auf die Planung und Steuerung logistischer Prozessketten (kurz: 

Lieferketten). Solche logistische Prozessketten dienen dem Transport von Gütern zwischen 

einem Versender und einem Empfänger.  
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�x Das Software-Produkt soll bis ca. Ende Juni 2012 in einer ersten lauffähigen Version vorlie-

gen.  

�x Dennoch sollte die Laufzeit des Arbeitspakets bis zum Ende des Verbundprojekts (31.12. 

2013) reichen, um im letzten Jahr der Projektlaufzeit eine umfangreiche Erprobung (ein-

schließlich Evaluation) des Software-Produkts und eine erprobungsabhängige Überarbeitung 

des Software-Produkts durchzuführen.  

�x Außerdem sollte im letzten Halbjahr der Projektlaufzeit ein Kapitel für das Abschlussbuch des 

Verbundprojekts verfasst werden, in dem das Software-Produkt und die mit ihm bereits vor-

liegenden Anwendungserfahrungen ausführlich dargestellt werden.  

�x Das Institut PIM erstellt nur einen ersten lauffähigen Prototyp des CBR-Tools mit Hilfe einer 

Spezialsoftware, die auf die Besonderheiten des Case-based Reasonings zugeschnitten ist 

(„CBR-Shell“) und vom Institut PIM eigenverantwortlich ausgewählt wird. Das Institut PIM er-

füllt im Wesentlichen die Rolle eines Methodenspezialisten für die Anwendung der Wissens-

managementtechnik „Case-based Reasoning“ und eines „Content Providers“ für die inhaltli-

che Füllung der Wissensbank des CBR-Tools mit Beschreibungen bereits durchgeführter Lo-

gistikprojekte („Fälle“) und mit Erfahrungswissen zur Anpassung neuer Logistikprojekte an 

möglichst ähnliche alte, bereits bearbeitete Logistikprojekte. Für die inhaltliche Füllung der 

Wissensbank ist eine intensive Zusammenarbeit mit Praxispartnern des Verbundprojekts zur 

Wissensakquisition erforderlich. Entsprechend wird von den Praxispartnern inhaltliche Offen-

heit und zeitliche Bereitschaft für Interviews über bereits bearbeitete Logistikprojekte und Er-

fahrungswissen zur Anpassung neuer Logistikprojekte erwartet. Das Institut PIM führt keine 

professionellen Programmierarbeiten aus.  

�x Der lauffähige Prototyp des CBR-Tools soll nach entsprechender Erprobung (einschließlich 

Evaluation) und erforderlichenfalls Überarbeitung durch Praxispartner mit professionellen 

Programmierkompetenzen (SDZ, w3) in einer praxistauglichen, von interessierten Anwender-

gruppen noch zu spezifizierenden IT-Umgebung reimplementiert werden. Dies schließt auch 

die Programmierung von Schnittstellen zur Spezialsoftware („CBR-Shell“) des CBR-Tools ein.  

�x Hinsichtlich der später beabsichtigen Integration des CBR-Tools in die web-2.0-basierte Kol-

laborationsplattform soll schon zur Beginn der Entwicklung des CBR-Tools in enger Zusam-

menarbeit mit dem Praxispartner Duisburger Hafen AG geprüft werden, ob es anstelle der 

Eigenentwicklung einer neuen Web-Plattform möglich und im Hinblick auf die Ziele des Ver-

bundprojekts angemessen ist, auf die bereits bestehende, web-basierte Plattform der Duis-

burger Hafen AG zurückzugreifen und das CBR-Tool in diese Plattform zu integrieren (An-

sprechpartner bei der Duisburger Hafen AG: Herr Trapp).  

�x Das einzelfallspezifische Wissen über komplexe Logistikprojekte, das mithilfe des CBR-Tools 

erfasst und in einer fallbasierten Wissensbank vorgehalten wird, soll als Lehr- und Lernmate-

rial für das „benachbarte“ Verbundprojekt WiWeLo zur Verfügung gestellt werden. Die Eigen-

art des Case-based Reasonings legt es nahe, dieses Erfahrungswissen aus der Wissens-

bank des CBR-Tools so aufzubereiten, dass es in der Aus- und Weiterbildung genutzt wer-

den kann, um anhand plastischer Einzelfälle z. B. kritische (Miss-) Erfolgsfaktoren für kom-
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plexe Logistikprojekte zu identifizieren und zu erlernen, unter welchen Bedingungen solche 

Erfolgsfaktoren auf andere, neuartige Logistikprojekte übertragen werden können.  

 

3.1.6.1 Unterarbeitspaket 4.1: Entwicklung eines Prototyps 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Institut PIM, Input: 12,0 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x bdf, Input: 2,0 PM 

�x duisport, Input: 8,0 PM 

�x relamedia, Input: 5,5 PM 

�x SDZ, Input: 1,0 PM 

�x TraffGo, Input: 8,0 PM 

�x w3, Input: 2,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2011 bis 30.06.2012 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 38,5 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Die Projektpartner erstellen einen Prototyp des CBR-Tools auf der Grundlage derjenigen Anfor-

derungen, die im Arbeitspaket zum Design der Planungsinstrumente in der Gestalt von Pflichten- 

und Lastenheften festgelegt wurden. Zur Prototyperstellung werden Techniken des Rapid Proto-

typings und der partizipativen Softwareentwicklung unter Einbeziehung potenzieller Software-

benutzer eingesetzt.  

Geplante Ergebnisse: ein Prototyp des Software-Produkts „CBR-Tool“.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.6.2 Unterarbeitspaket 4.2:  Erprobung und Evaluation  

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Institut PIM, Input: 4,0 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x bdf, Input: 2,0 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 
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Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2012 bis 30.06.2013  

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 9,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Der Prototyp des CBR-Tools wird in enger Zusammenarbeit mit der Duisburger Dialogstelle Lo-

gistikeffizienz (siehe Arbeitspaket AP6) hinsichtlich seiner Praxistauglichkeit erprobt. Dazu die-

nen vor allem sogenannte Use Cases, in denen der typische Verlauf der Nutzung dieses Assis-

tenztools in der betrieblichen Praxis aus der Perspektive eines potenziellen Benutzers beschrie-

ben wird. Die Use Cases sollen in enger Kooperation zwischen dem hauptverantwortlichen For-

schungspartner und den Praxispartnern entwickelt sowie mithilfe der weit verbreiteten Modellie-

rungssprache UML (Unified Modelling Language) spezifiziert werden. Die Evaluation des Proto-

typs erfolgt anhand der Anforderungen, die im Arbeitspaket zum Design der Planungsinstrumen-

te in der Gestalt von Pflichten- und Lastenheften festgelegt wurden. Sie soll vor allem im vierten 

Quartal dieses Unterarbeitspakets, also im zweiten Quartal des Jahres 2013, erfolgen. Dabei ist 

eine Zusammenarbeit mit den Projektpartnern geplant, die sich im Arbeitspaket AP7 auf die Eva-

luation der Zwischen- und der Endergebnisse der Projektarbeiten konzentrieren.  

Geplante Ergebnisse:  

Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps aufgrund der Erprobungs- und 

Evaluationsergebnisse.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.6.3 Unterarbeitspaket 4.3: Weiterentwicklung des Prototyps   

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Institut PIM, Input: 2,0 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x bdf, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 1,0 PM 

�x relamedia, Input: 2,0 PM 

�x SDZ, Input: 0,5 PM 

�x w3, Input: 1,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2013 bis 31.12.2013  

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 7,5 PM  
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Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Anhand der Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps, die im vorangehen-

den Unterarbeitspaket aufgrund der Erprobungs- und Evaluationsarbeiten gesammelt wurden, 

wird der bereits vorliegende Prototyp zielgerichtet weiterentwickelt, um seine Benutzerfreundlich-

keit und seine Funktionalität aus der Perspektive der betrieblichen Praxis zu verbessern. Darüber 

hinaus wird ein Anwender-Handbuch erstellt, das Anwender des Assistenztools bei seiner Be-

nutzung unterstützen soll. Schließlich wird auch eine Online-Hilfe für das Assistenztool entwi-

ckelt, mittels derer die Informationen des Anwender-Handbuchs in „elektronischer“ Form in das 

Assistenztool integriert werden.  

Geplante Ergebnisse:  

überarbeitete, praxisreife Version des Software-Produkts „CBR-Tool“ einschließlich eines aus-

führlichen Anwender-Handbuchs und einer Online-Hilfe.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.7 Arbeitspaket 5: web-2.0-basierte Kollaborationsplattform 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: relamedia, Input: 16,5 PM  

Ansprechpartner: Herr Lautenschläger 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 6,0 PM 

�x admoVa, Input: 7,5 PM 

�x bdf, Input: 5,0 PM 

�x duisport, Input: 9,0 PM 

�x Lufapak, Input: 5,0 PM 

�x PIM, Input: 6,0 PM 

�x SDZ, Input: 2,0 PM 

�x TUL, Input: 6,0 PM 

�x w3, Input: 10,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.04.2011 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 73,0 PM  
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Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

Alle einzelnen, im Verbundprojekt OrGoLo entwickelten Assistenztools, insbesondere der Liefer-

ketten-Konfigurator und das CBR-Tool, sollen unter der gemeinsamen Benutzeroberfläche der 

web-2.0-basierten Kollaborationsplattform integriert werden. Ziel ist die Entwicklung eines Inter-

net-Tools für die Kollaborationssteuerung in Logistik-Netzwerken, das die neuartigen Kommuni-

kations- und Koordinationsmöglichkeiten des sogenannten „Web 2.0“ – wie z. B. Communities – 

für die flexible und partizipative Zusammenarbeit (Kollaboration) aller Akteure in einem Logistik-

Netzwerk nutzt. Das Internet-Tool soll in unterschiedlichsten Logistik-Netzwerken zur Steuerung 

der logistischen Aktivitäten entlang der gesamten Lieferkette eingesetzt werden können und 

muss daher unabhängig von speziellen Kunden- oder Lieferantenspezifikationen entwickelt wer-

den. Außerdem soll es möglich sein, einem Anwender des Internet-Tools, wie z. B. einem verla-

denden Unternehmen aus Industrie oder Handel oder einem Logistikdienstleister auf der Ebene 

von Third oder Fourth Party Logistics, die ausschließlichen Administratorenrechte bei der Nut-

zung des Internet-Tools einzuräumen. Schließlich soll ein Betreiberkonzept für die web-2.0-ba-

sierte Kollaborationsplattform ausgearbeitet werden, das die kommerzielle Nachnutzung der Kol-

laborationsplattform auch nach Ende der Projektförderung gestattet.  

Vorgehensweise:  

Aus den jeweiligen Sichten verschiedener Logistikdienstleister, wie z. B. Verkehrsunternehmen, 

Verpackungsspezialisten und Informationslogistiker, werden Hindernisse für die reibungslose 

Abwicklung von Geschäftsprozessen in internationalen Lieferketten anhand von Praxisfällen 

identifiziert, beschrieben und mit den IT-affinen Projektpartnern diskutiert. Hierzu werden allge-

mein verfügbare Informationen von Handelskammern, Zollbehörden und anderen Anbietern he-

rangezogen und auf die Praxisfälle angewandt. Bereits erledigte Praxisfälle werden mit aktuellen 

Praxisfällen verglichen und hinsichtlich der Veränderungen von Rahmenbedingungen analysiert. 

Die gemeinsamen Erkenntnisse werden dazu genutzt, das Internet-Tool nach den unterschiedli-

chen Bedürfnissen der Lieferkettenpartner unter Berücksichtigung veränderungsintensiver Kon-

textfaktoren zu gestalten. Dies geschieht unter Einbeziehung von Kunden, Lieferanten und Lo-

gistikdienstleistern.  

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Die Ergebnisse des Arbeitspakets „Analyse der Rahmenbedingungen“ sowie Zwischenergebnis-

se (Prototypen sowie erste Erprobungs- und Evaluationsergebnisse) der Arbeitspakete „Liefer-

ketten-Konfigurator“ und „CBR-Tool“ werden vorausgesetzt.  

Geplante Ergebnisse:  

a) Software-Produkt „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ 
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b) Projektbericht „Entwicklung einer web-2.0-basierten Kollaborationsplattform zur arbeitsteilig-

partizipativen Gestaltung von Geschäftsprozessen in internationalen Supply Chains“ (Arbeitstitel)  

c) Anwender-Handbuch mit einer ausführlichen Dokumentation der Anwendungsvoraussetzun-

gen, der Funktionen und der Installierungsprozeduren für das Software-Produkt 

d) Betreiberkonzept für die web-2.0-basierte Kollaborationsplattform  

Anmerkungen:  

�x Zu Beginn der Entwicklung des Software-Produkts soll in enger Zusammenarbeit mit dem 

Praxispartner Duisburger Hafen AG geprüft werden, ob es anstelle der Eigenentwicklung  

einer neuen Web-Plattform möglich und im Hinblick auf die Ziele des Verbundprojekts ange-

messen ist, auf die bereits bestehende, web-basierte Plattform der Duisburger Hafen AG zu-

rückzugreifen (Ansprechpartner bei der Duisburger Hafen AG: Herr Trapp).  

�x Das Software-Produkt soll bis ca. Ende Juni 2012 in einer ersten lauffähigen Version vorlie-

gen.  

�x Dennoch sollte die Laufzeit des Arbeitspakets bis zum Ende des Verbundprojekts (31.12. 

2013) reichen, um im letzten Jahr der Projektlaufzeit eine umfangreiche Erprobung (ein-

schließlich Evaluation) des Software-Produkts und eine erprobungsabhängige Überarbeitung 

des Software-Produkts durchzuführen.  

�x Außerdem sollte im letzten Halbjahr der Projektlaufzeit ein Kapitel für das Abschlussbuch des 

Verbundprojekts verfasst werden, in dem das Software-Produkt und die mit ihm bereits vor-

liegenden Anwendungserfahrungen ausführlich dargestellt werden.  

�x Die sofortige Nutzungsmöglichkeit des Erfahrungswissens, das in die Gestaltung des früher 

entwickelten Web-Portals „relaport“ einfloss, sichert alle Optionen, die web-2.0-basierte Kol-

laborationsplattform für Kooperationspartner in internationalen Supply Chains im Rahmen 

des Verbundprojekts OrGoLo weiterzuentwickeln.  

�x Darüber hinaus soll den Partnern des Verbundprojekts gestattet werden, die weiterentwickel-

te Kollaborationsplattform auch nach Auslaufen der Projektförderung für ihre eigenen Zwecke 

zu verwenden und gegebenenfalls – unter Rückgriff auf das ebenso im Rahmen des Ver-

bundprojekts zu entwickelnde Betreiberkonzept – an Dritte zu vermarkten.  

�x Zur effektiven Nutzung vielfältiger und detaillierter Praxiserfahrungen im Bereich der Versen-

der-orientierten internationalen Lieferkettensteuerung dient die Mitarbeit von Herrn Horst Lau-

tenschläger, der als Geschäftsführer der relamedia GmbH die Führung des Projekts „Global-

team“ innehatte. 

 

3.1.7.1 Unterarbeitspaket 5.1: Entwicklung eines Prototyps 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: relamedia, Input:9,0 PM 

Ansprechpartner: Herr Lautenschläger 
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Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 3,0 PM 

�x admoVa, Input: 4,0 PM 

�x bdf, Input: 2,0 PM 

�x duisport, Input: 4,0 PM 

�x Lufapak, Input: 2,0 PM 

�x PIM, Input: 4,0 PM 

�x SDZ, Input: 2,0 PM 

�x TUL, Input: 3,0 PM 

�x w3, Input: 4,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2011 bis 30.06.2012. 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 37,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Die Projektpartner erstellen einen Prototyp der web-2.0-basierten Kollaborationsplattform auf der 

Grundlage derjenigen Anforderungen, die im Arbeitspaket zum Design der Planungsinstrumente 

in der Gestalt von Pflichten- und Lastenheften festgelegt wurden. Zur Prototyperstellung werden 

Techniken des Rapid Prototypings und der partizipativen Softwareentwicklung unter Einbezie-

hung potenzieller Softwarebenutzer eingesetzt.  

Geplante Ergebnisse:  

ein Prototyp des Software-Produkts „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.7.2 Unterarbeitspaket 5.2: Erprobung und Evaluation 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl TUL, Input: 2,0 PM 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 2,0 PM 

�x admoVa, Input: 2,5 PM 

�x bdf, Input: 2,0 PM 
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�x duisport, Input: 4,0 PM 

�x Lufapak, Input: 2,0 PM 

�x relamedia, Input: 5,5 PM 

�x w3, Input: 4,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2012 bis 30.06.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 24,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Der Prototyp der web-2.0-basierten Kollaborationsplattform wird in enger Zusammenarbeit mit 

der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz (siehe Arbeitspaket AP6) hinsichtlich seiner Praxis-

tauglichkeit erprobt. Dazu dienen vor allem sogenannte Use Cases, in denen der typische Ver-

lauf der Nutzung dieses Assistenztools in der betrieblichen Praxis aus der Perspektive eines po-

tenziellen Benutzers beschrieben wird. Die Use Cases sollen in enger Kooperation zwischen 

dem hauptverantwortlichen Forschungspartner und den Praxispartnern entwickelt sowie mithilfe 

der weit verbreiteten Modellierungssprache UML (Unified Modelling Language) spezifiziert wer-

den. Die Evaluation des Prototyps erfolgt anhand der Anforderungen, die im Arbeitspaket zum 

Design der Planungsinstrumente in der Gestalt von Pflichten- und Lastenheften festgelegt wur-

den. Sie soll vor allem im vierten Quartal dieses Unterarbeitspakets, also im zweiten Quartal des 

Jahres 2013, erfolgen. Dabei ist eine Zusammenarbeit mit den Projektpartnern geplant, die sich 

im Arbeitspaket AP7 auf die Evaluation der Zwischen- und der Endergebnisse der Projektarbei-

ten konzentrieren. 

Geplante Ergebnisse:  

Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps aufgrund der Erprobungs- und 

Evaluationsergebnisse.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.7.3 Unterarbeitspaket 5.3: Weiterentwicklung des Prototyps 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: relamedia, Input: 2,0 PM 

Ansprechpartner: Herr Lautenschläger 

Mitwirkende Projektpartner:  

�x ABWL & OM, Input: 1,0 PM 

�x admoVa, Input: 1,0 PM 
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�x bdf, Input: 1,0 PM 

�x duisport, Input: 1,0 PM 

�x Lufapak, Input: 1,0 PM 

�x PIM, Input: 2,0 PM 

�x TUL, Input: 1,0 PM 

�x w3, Input: 2,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2013 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 12,0 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Beschreibung der Arbeiten und Partneraktivitäten:  

Anhand der Erkenntnisse über den Weiterentwicklungsbedarf des Prototyps, die im vorangehen-

den Unterarbeitspaket aufgrund der Erprobungs- und Evaluationsarbeiten gesammelt wurden, 

wird der bereits vorliegende Prototyp zielgerichtet weiterentwickelt, um seine Benutzerfreundlich-

keit und seine Funktionalität aus der Perspektive der betrieblichen Praxis zu verbessern. Darüber 

hinaus wird ein Anwender-Handbuch erstellt, das Anwender des Assistenztools bei seiner Be-

nutzung unterstützen soll. Schließlich wird auch eine Online-Hilfe für das Assistenztool entwi-

ckelt, mittels derer die Informationen des Anwender-Handbuchs in „elektronischer“ Form in das 

Assistenztool integriert werden.  

Geplante Ergebnisse:  

überarbeitete, praxisreife Version des Software-Produkts „web-2.0-basierte Kollaborationsplatt-

form“ einschließlich eines ausführlichen Anwender-Handbuchs und einer Online-Hilfe.  

Anmerkungen: keine  

 

3.1.8 Arbeitspaket 6: Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: Lehrstuhl ABWL & OM, Input: 13,0 PM  

Ansprechpartner: zurzeit Dipl.-Kffr. Özlem Güler  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 4,5 PM 

�x bdf, Input: 3,0 PM 

�x duisport, Input: 9,0 PM 
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�x Lufapak, Input: 6,0 PM 

�x relamedia, Input: 3,0 PM 

�x SDZ, Input: 2,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.07.2012 bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 40,5 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  

Aufgaben und Ziele:  

Das Arbeitspaket „Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz“ bezieht sich in dieser Vorhabens-

beschreibung nur auf diejenigen Aspekte der Dialogstelle, die im Rahmen des Verbundprojekts 

OrGoLo erarbeitet werden sollen. Diese Aspekte betreffen im Wesentlichen auf zwei Aufgaben-

bereiche: den Bereich der Koordination einerseits und den Bereich der Entwicklung und empiri-

schen Überprüfung von betriebswirtschaftlichen Steuerungsinstrumenten andererseits. 

�x Bereich Koordination: Die Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz stellt den Anlaufpunkt und 

die integrierte Informations-Drehscheibe aller drei Verbundprojekte der Projektfamilie „Supply 

Chain Governance“ dar. Die Duisburger Dialogstelle organisiert und koordiniert zum einen die 

Zusammenarbeit zwischen den Forschungs- und den Praxispartnern der Projektfamilie in Be-

zug auf die praktische Erprobung und die Erfahrungsweitergabe der in den Verbundprojekten 

entwickelten Konzepte und Instrumente. Zum anderen soll sie auch eine einheitliche Anlauf-

stelle für die Praxispartner und weitere Interessenten aus der wirtschaftlichen Praxis sowie 

sonstige Stakeholder darstellen. Inhaltlich dient die Dialogstelle insbesondere als zentrale An-

laufstelle für die Forschungs- und die Praxispartner der Projektfamilie „Supply Chain Gover-

nance“, um über Probleme der Gestaltung von logistischen Geschäftsprozessen in Supply 

Chains und entsprechende Problemlösungen zu kommunizieren. 

Der Teil der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz, der mit dem Verbundprojekt OrGoLo 

verbunden ist, bezieht sich inhaltlich insbesondere auf die drei Assistenztools, die im Rahmen 

des Verbundprojekts OrGoLo entwickelt werden: den Lieferketten-Konfigurator, das CBR-Tool 

und die web-2.0-basierte Kollaborationsplattform. Diese Assistenztools werden in der Duis-

burger Dialogstelle Logistikeffizienz den Praxispartnern des Verbundprojekts und weiteren in-

teressierten Logistikunternehmen zur ausführlichen Erprobung, Evaluation und erforderlichen-

falls auch Weiterentwicklung zur Verfügung gestellt werden. Der Einsatz der Assistenztools 

wird von der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz begleitet. Diese Begleitung umfasst u. a. 

die Erfassung, die Strukturierung und die Systematisierung der Erfahrungen der Praxispart-

ner. Dabei wird vor allem darauf abgezielt, die Diffusion von dezentral verfügbarem Logistik-

wissen unter allen Beteiligten zu fördern. Dazu gehören auch gemeinsame Veranstaltungen 

mit den beiden „benachbarten“ Verbundprojekten CoReLo (Integriertes Corporate Social 

Responsibility-Management in Logistiknetzwerken) und WiWeLo (Wissenschaftliche Weiter-

bildung in der Logistik). 
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�x Bereich betriebswirtschaftliche Steuerungsinstrumente: Neben der inhaltlichen und informati-

onstechnischen Entwicklung der Assistenztools wird deren Akzeptanz wesentlich von den 

wirtschaftlichen, speziell den betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen ihres Einsatzes 

bestimmt. Diese Rahmenbedingungen umfassen sowohl Bewertungsstrukturen und damit 

verbundene Vergütungsschemata als auch Fragen der Risikoeinschätzung und der Risikoauf-

teilung aus der Perspektive des Supply Chain Managements. Im Einzelnen geht es dabei vor 

allem um folgende Aspekte:  

– Definition von Werte- und Zielsystemen sowie eines daraus abgeleiteten Qualitätskonzepts 

für die Aufgabe des Supply Chain Managements, 

– Konzipierung von Kosten- und Erlösmodellen zur Beurteilung der Rentabilität von Ge-

schäftsprozessen in Supply Chains, 

– Anpassung von betriebswirtschaftlichen Methoden zur Bewertung und zum Management 

von Risiken in Supply Chains an die speziellen Einsatzbedingungen von KMU in der Logis-

tikbranche.  

Fragestellungen der vorgenannten Art haben im Kontext des Supply Chain Managements in 

den letzten Jahren erhebliche wissenschaftliche und praktische Beachtung erfahren. Aller-

dings ist die Übertragung auf Wertschöpfungsnetzwerke, in denen die logistik-, die transport- 

und die verkehrsorientierten Unternehmen im Mittelpunkt stehen, bislang noch nicht ausführ-

lich untersucht worden. Der Teil der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz, der dem Ver-

bundprojekt OrGoLo zugeordnet ist, will Alternativen für die o.a. betriebswirtschaftlichen Steu-

erungsinstrumente (Preis- und Vergütungsschemata, Kosten- und Risikoallokationen, Quali-

tätssteuerung usw.) aufzeigen, und zwar unter Einbeziehung sowohl der Projektpartner als 

auch der potenziellen Anwender, deren Markt-Know-how die wesentliche Orientierungsgröße 

für den Einsatz und die Akzeptanz der Steuerungsinstrumente ist. 

Vorgehensweise:  

Die Projektarbeiten der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz werden von einem der For-

schungspartner des Verbundprojekts, dem Lehrstuhl ABWL & OM, geleitet und inhaltlich konzi-

piert. 

Die Projektarbeiten im Bereich „betriebswirtschaftliche Steuerungsinstrumente“ beginnen spätes-

tens, wenn die drei Assistenztools „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ und „web-2.0-basierte 

Kollaborationsplattform“ so weit fortgeschritten sind, dass erste Prototypen vorliegen (zum An-

fang Juli 2012 geplant; siehe die Balkenpläne im Abschnitt 8.2.2). Günstigenfalls wird ein 

„vorfristiger“ Bearbeitungsstart bereits zum 01.05.2012 möglich sein (siehe oben die Anmerkung 

zum geplanten Bearbeitungszeitraum), wenn die Pilotversionen der drei Assistenztools bei den 

Praxispartnern des Verbundprojekts in ihren wesentlichen Komponenten festgelegt, aber noch 

nicht notwendigerweise einsatzbereit sind.  

Die Projektarbeiten im Bereich „Koordination“ laufen an, wenn die wesentlichen Komponenten 

der drei Assistenztools „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ und „web-2.0-basierte Kollabora-

tionsplattform“ den Praxispartnern des Verbundprojekts zur Verfügung gestellt werden können 
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und gegebenenfalls weitere Interessenten in der einen oder anderen Form in die Arbeit einbezo-

gen werden sollen. 

Vorgehensweise im Bereich betriebswirtschaftliche Steuerungsinstrumente: 

�x Konzeptbeschreibung;  

�x Organisation der Schnittestelle zwischen den Projektpartnern;  

�x Erfassung vorhandener und für den Einsatz der Assistenztools relevanter Ansätze der Erfolgs- 

und Risikoaufteilung im Supply Chain Management;  

�x Ermittlung von Einsatzbedingungen der erfassten Ansätze zur Erfolgs- und Risikoaufteilung, 

und zwar sowohl auf der Seite der Toolerstellung als auch auf der Seite potenzieller Anwen-

der;  

�x Ableitung praktisch einsetzbarer betriebwirtschaftlicher, unternehmensübergreifender Steue-

rungsinstrumente zum akzeptierten und erfolgreichen Einsatz der Assistenztools; 

�x gegebenenfalls Einsatz der Steuerungsinstrumente in einer Pilotphase und deren Bewertung;  

�x Zusammenfassung der Ergebnisse des Bereichs „Steuerungsinstrumente“ in einem Bericht 

und gegebenenfalls weitere Veröffentlichungen.  

Vorgehensweise im Bereich Koordination: 

�x Konzeptbeschreibung; 

�x Koordination der Zusammenarbeit zwischen den relevanten Arbeitspaketen aus dem Ver-

bundprojekt OrGoLo einerseits und den Praxispartnern sowie den benachbarten Verbundpro-

jekten CoReLo und WiWeLo andererseits;  

�x die Koordination umfasst unter anderem: 

– die Einrichtung einer Ansprechadresse (E-Mail und Telefon) für Projektpartner und weitere 

Interessenten (Stakeholder) sowie  

– die Sammlung und Verteilung von Dokumenten und anderen Informationen.  

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Zwischenergebnisse (Prototypen) der Arbeitspakete „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ und 

„web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ werden vorausgesetzt, bevor die operative Arbeit der 

Dialogstelle beginnen kann. Darüber hinaus muss vorbereitend die Existenz der Dialogstelle ex-

tern kommuniziert worden sein sowie intern eine Kommunikationsplattform technisch und organi-

satorisch zur Verfügung stehen. Während der Projektarbeiten in der Dialogstelle wird auch auf 

Erprobungs- und Evaluationsergebnisse zu den drei Assistenztools zurückgegriffen, die in den 

jeweils zweiten Unterarbeitspaketen der Arbeitspakete „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ 

und „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ anfallen werden.  

Die Projektpartner des Verbundprojekts OrGoLo werden einerseits Anregungen der Dialogstelle 

empfangen, welche Probleme bei der Gestaltung von logistischen Geschäftsprozessen in Supply 
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Chains eine besonders große Rolle spielen und daher im Verbundprojekt OrGoLo mit hoher Prio-

rität bearbeitet werden sollten. Andererseits werden die Problemlösungen, die innerhalb des 

Verbundprojekts OrGoLo entwickelt werden, an die Dialogstelle übermittelt, damit die Problem-

lösungen von Unternehmen erprobt und hinsichtlich ihrer Praxistauglichkeit evaluiert werden 

können. Während des operativen Betriebs der Dialogstelle müssen daher zeitnah Informationen 

von Projektpartnern und außenstehenden Interessenten an die Dialogstelle weitergegeben wer-

den (und umgekehrt). Dies umfasst auch die Bewertung der Einsetzbarkeit der entwickelten As-

sistenztools über die einzelnen Arbeitspakete hinweg und insbesondere auch aus der Sicht ihrer 

Anwender. Daraus resultiert eine wichtige Schnittstelle zum Arbeitspaket „Evaluation“. 

Hinsichtlich der Koordinationsaufgabe der Dialogstelle besteht eine enge Verbindung zu den an-

deren Verbundprojekten der Projektfamilie „Supply Chain Governance“, die eine Beteiligung der 

Projekte WiWeLo und CoReLo erforderlich macht. Insbesondere die Schnittstelle zum Verbund-

projekt CoReLo soll sicherstellen, dass Ansätze von Good Governance in den Bereich betriebs-

wirtschaftlicher Steuerungsinstrumente einbezogen werden. Auf diese Weise soll der Erfolg von 

Supply Chains durch Kostenreduzierung, Erlössteigerung und effektives Risikomanagement bei 

gleichzeitiger Verträglichkeit von Supply Chains mit Anforderungen ökologischer, rechtlicher und 

gesellschaftlicher Art im Sinne nachhaltiger Wirtschaftlichkeit positiv beeinflussen wollen. 

Geplante Ergebnisse:  

a) Projektbericht „Praxiserfahrungen mit den Assistenztools des Verbundprojekts OrGoLo in der 

Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz“ (Arbeitstitel)  

b) Prototyp der Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz, der nach Ende der Projektförderung von 

interessierten ehemaligen Projektpartnern und auch Dritten weiterentwickelt werden kann. 

Anmerkungen: keine  

 

3.1.9 Arbeitspaket 7: Evaluation 

Hauptverantwortlicher Projektpartner: PIM, Input: 8,5 PM 

Ansprechpartner: Frau Saur  

Mitwirkende Projektpartner:  

�x admoVa, Input: 6,0 PM 

�x TUL, Input: 3,0 PM 

Geplanter Bearbeitungszeitraum: 01.04.2011 (mit Unterbrechungen) bis 31.12.2013 

Geplantes Bearbeitungsvolumen: 17,5 PM  

Zur detaillierten Aufteilung des Bearbeitungsvolumens siehe die Balkenpläne der einzelnen Pro-

jektpartner des Verbundprojekts OrGoLo im Abschnitt 8.2.2 dieser Vorhabensbeschreibung.  
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Aufgaben und Ziele:  

Folgende Aufgaben und Ziele hat die Evaluation im Rahmen des Teilprojektes OrGoLo: 

�x Erstellung eines umfassenden Evaluationskonzepts;  

�x Bewertung der Effektivität der Projektarbeiten, das heißt Bewertung des Verhältnisses zwi-

schen tatsächlicher Erreichung der Projektziele und der intendierten Zielerreichung, und zwar 

sowohl während der Projektdurchführung als auch am Ende der Projektlaufzeit;  

�x Auslösen von Gegensteuerungsmaßnahmen bei Gefährdung der intendierten Zielerreichung.  

Das Arbeitspaket „Evaluation“ erfüllt insofern eine zentrale Funktion für das gesamte Verbund-

projekt OrGoLo, als es gilt, die Erfüllung der Projektziele kritisch zu überprüfen. Dabei wird pri-

mär wird von der Aufgabe ausgegangen, die Zielerfüllung durch intersubjektiv nachvollziehbare 

Belege – wie z. B. einschlägige Produkte und Dokumente (insbesondere Projektberichte) – nach-

zuweisen. Allerdings wird sekundär für den Fall, dass sich die drohende Nichterfüllung eines 

Projektziels abzeichnet, die Aufgabe der Evaluation der Projektarbeiten auch darin gesehen, die 

jeweils betroffenen Projektpartner auf solche drohenden, gravierenden Zielabweichungen früh-

zeitig aufmerksam zu machen, damit die Projektpartner noch während der Projektlaufzeit ent-

sprechend gegensteuern können. Aus diesem Grund erfolgt die Evaluation der Projektarbeiten 

nicht erst am Ende der Projektlaufzeit, sondern „kontinuierlich“ während der Projektdurchführung.  

Die projektbegleitende Evaluationstätigkeit findet allerdings nicht ausschließlich in dem Arbeits-

paket „Evaluation“ statt. Vielmehr gehören Evaluationen auch zu den übrigen Arbeitspaketen, 

insbesondere zu den drei zentralen Arbeitspaketen AP3, AP4 und AP5, in denen die Assistenz-

tools „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ bzw. „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ ent-

wickelt werden. In diesen drei Arbeitspaketen sind Evaluationen vor allem in den jeweils zugehö-

rigen Unterarbeitspaketen „Erprobung und Evaluation“ (der Assistenztools) vorgesehen.  

Vorgehensweise:  

�x Zur Überprüfung der Erfüllung der Projektziele dienen im Hinblick auf die zu berücksichtigen-

den Projektziele im Wesentlichen drei Informationsquellen:  

– die Projektziele, die im Abschnitt 1.2 „Schwerpunkte und Gesamtzielsetzung des Verbund-

vorhabens“ grob umschrieben wurden;  

– die Projektziele, die im Abschnitt 1.5 als wissenschaftliche oder technische „Arbeitsziele“ 

des Verbundvorhabens konkretisiert wurden;  

– die Projektziele, die im Arbeitspaket „Design der Planungsinstrumente“ als detaillierte An-

forderungen an die zu entwickelnden Assistenztools im Rahmen eines Lasten- und eines 

Pflichtenhefts spezifiziert wurden.  

�x Um das Ausmaß der Erfüllung der Projektziele zu beurteilen, erfolgen vor allem leitfadenge-

stützte Interviews mit den Forschungs- und – vor allem – den Praxispartnern des Verbundpro-

jekts OrGoLo. In diesen Interviews sollen die Forschungs- und Praxispartner auf LIKERT-

Skalen in zweifacher Hinsicht ihre Meinung kundtun,  
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– inwieweit sie die vorgenannten Projektziele als erfüllt betrachten und  

– welche Relevanz sie den vorgenannten Projektzielen für ihre eigene künftige Forschungs-

arbeit bzw. betriebliche Praxis zumessen.  

�x Die Interviews der Forschungs- und Praxispartner des Verbundprojekts OrGoLo werden vor-

aussichtlich online über die web-2.0-basierte Kollaborationsplattform durchgeführt. Auf diese 

Weise wird dieses Assistenztool des Verbundprojekts nicht nur für die Gestaltung logischer 

Dienstleistungen auf der Objektebene genutzt, sondern ebenso für die Evaluation der Güte 

der Gestaltungsunterstützung auf der Metaebene.  

�x Zur Darstellung der Evaluationsergebnisse werden multi-dimensionale Bewertungsprofile die-

nen. Sie gestatten einen intuitiv leicht zugänglichen Überblick über Evaluationsergebnisse, 

ohne die Evaluationsergebnisse hinsichtlich unterschiedlicher Projektziele mithilfe fragwürdi-

ger, in der Regel nicht verallgemeinerbarer Zielgewichtungen zu mono-dimensionalen Evalua-

tionskennzahlen zu verdichten.  

Die folgende Tabelle verdeutlicht die Vorgehensweise für die Evaluation des Verbundprojekts 

OrGoLo. 

 

Projektziele Evaluator Evaluations-

zeitpunkt 

Evaluations-

methode 

a) Definition eines Werte- und Zielsystems sowie eines  

daraus abgeleiteten Qualitätskonzepts für die Aufgabe  

der Supply Chain Governance  

PIM 03/2011 Konzeptprüfung 

b) Entwicklung eines Konzepts zur computergestützten  

Modellierung, Simulation und Optimierung von Supply 

Chains in überregionalen bis hin zu internationalen  

Produktions- und Distributionsnetzwerken  

PIM;  

admoVa 

06/2011 Konzeptprüfung 

c) Entwicklung eines Konzepts zur computergestützten  

Planung und Steuerung von Geschäftsprozessen, die zur  

Realisierung von logistischen Dienstleistungen in Supply 

Chains dienen  

PIM,  

admoVa 

06/2011 Konzeptprüfung 

d) Abbildung internationaler Finanzmittel-, Dokument-  

und Informationsflüsse, die mit Geschäftsprozessen  

in internationalen Supply Chains einhergehen  

PIM;  

admoVa 

06/2011 Konzeptprüfung 

e) Entwicklung eines Exportkontroll- und Zollmanagement-

systems, das in die Planung und Steuerung von Geschäfts-

prozessen internationaler, insbesondere exportorientierter 

Supply Chains integriert ist  

PIM 06/2011 Konzeptprüfung 

f) Konzipierung von Kosten- und Erlösmodellen  

zur Beurteilung der Rentabilität von Geschäftsprozessen  

in Supply Chains  

PIM;  

admoVa 

06/2011 Konzeptprüfung 

g) Anpassung von betriebswirtschaftlichen Methoden zur 

Bewertung und zum Management von Risiken in Supply 

Chains an die speziellen Einsatzbedingungen von KMU  

PIM;  

admoVa 

06/2012 Konzeptprüfung 
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h) Softwaredesign für verteilte und heterogene Gruppen  

betrieblicher Softwareanwender 

PIM;  

admoVa 

06/2012 Konzeptprüfung 

i) Weiterentwicklung einer web-2.0-basierten Kollaborations-

plattform für Kooperationspartner in internationalen Supply 

Chains unter besonderer Berücksichtigung von State-of-the-

art-Kenntnissen über Maßnahmen zur Förderung von  

kollektiven Arbeits- und Lernprozessen in heterogen  

zusammengesetzten, unternehmensübergreifend  

agierenden Projektteams  

PIM 06/2012 (Prototyp) 

und 06/2013 (final) 

Softwaretest 

j) Entwicklung eines Lieferketten-Konfigurators  

zur Gestaltung internationaler Supply Chains  

auf der Grundlage der Modellierung, Simulation und  

Optimierung von alternativen Supply Chain Designs  

PIM 06/2012 (Prototyp) 

und 06/2013  

(final) 

Softwaretest 

k) Entwicklung eines CBR-Tools mit einer lernfähigen  

Wissensbank zur Akquisition und Wiederverwendung von 

Erfahrungswissen über erfolgreiche – aber auch missglück-

te – Projekte zur Gestaltung internationaler Supply Chains  

PIM 06/2012 (Prototyp) 

und 06/2013  

(final) 

Softwaretest 

l) Entwicklung eines Betreiberkonzepts für die nachhaltige 

Nutzung der zuvor angeführten Assistenztools auch über 

die Phase der Förderung des Verbundprojekts OrGoLo  

hinaus  

PIM;  

admoVa 

09/2013 Konzeptprüfung 

 

Abhängigkeiten von anderen Arbeitspaketen:  

Die Arbeitsergebnisse der übrigen Arbeitspakete fließen kontinuierlich in die Evaluationsarbeiten 

ein.  

Geplante Ergebnisse:  

Projektbericht „Evaluation des Unterstützungspotenzials des Verbundprojekts OrGoLo für die 

verantwortungsbewusste Gestaltung von Geschäftsprozessen in internationalen Supply Chains“ 

(Arbeitstitel) 

Anmerkungen:  

�x Das Arbeitspaket soll bereits am 01.04.2011 zeitlich parallel zum Arbeitspaket „Design der 

Planungsinstrumente“ starten, damit Aspekte der Evaluation von Projektarbeiten von vorn-

herein angemessen berücksichtigt werden können. Dies bedeutet insbesondere, dass schon 

im zweiten Quartal der Projektlaufzeit Mitarbeiter, die im Arbeitspaket „Evaluation“ beschäftigt 

sind, an den Gesprächen zur Erarbeitung der Pflichten- und Lastenhefte beteiligt sein sollen. 

Nur so lässt sich sicherstellen, dass in die Pflichten- und Lastenhefte „operationale“, gegen 

Ende der Projektlaufzeit auch hinsichtlich ihrer Erfüllung konkret überprüf- und bewertbare 

Anforderungen an die zu entwickelnden Assistenztools aufgenommen werden.  

�x Die Mitarbeiter des Arbeitspakets „Evaluation“ werden auch an den jeweils letzten Quartalen 

der Unterarbeitspakete „Erprobung und Evaluation“ zu den Arbeitspaketen „Lieferketten-Kon-
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figurator“, „CBR-Tool“ und „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ teilnehmen, weil wäh-

rend dieser letzten Quartale der vorgenannten Unterarbeitspakete ausdrücklich Evaluations-

phasen für die dort erprobten Assistenztools vorgesehen sind.  

�x Allerdings wird die Arbeitsintensität (Personenmonate je Quartal) der Tätigkeiten im Arbeits-

paket „Evaluation“ zu Beginn der Projektlaufzeit nur relativ gering sein, während sie im dritten 

Jahr der Projektlaufzeit relativ stark zunimmt, weil die Evaluationsarbeiten vornehmlich im 

letzten Jahr der Durchführung des Verbundprojekts anfallen werden.  

 

3.2 Meilensteinplanung 

Für das Projektcontrolling werden drei Meilensteine vorgesehen. Sie markieren wichtige erwarte-

te (Zwischen-) Ergebnisse, die für eine Fortsetzung der geplanten Projektarbeiten von großer 

Bedeutung sind. Zur Feststellung, ob diese Ergebnisse tatsächlich erreicht wurden, dienen in der 

Regel interne Workshops der Mitglieder des Verbundprojekts und Evaluationen der Projektarbei-

ten, die bis zum Termin eines Meilensteinereignisses durchgeführt wurden.  

Sollte ein solches Ergebnis nicht wie erwartet realisiert werden können, lassen sich entspre-

chende Maßnahmen zur Gegensteuerung oder – notfalls – ein Projektabbruch einleiten. Ein Pro-

jektabbruch ist vor allem dann einzusetzen, wenn einer der drei hauptverantwortlichen For-

schungspartner (das Institut PIM, der Lehrstuhl TUL oder der Lehrstuhl ABWL & OM) oder die 

Duisburger Hafen AG seine bzw. ihre Mitarbeit im Verbundprojekt einstellen muss und durch kei-

nen gleichwertigen Forschungs- bzw. Praxispartner ersetzt werden kann. Vor einem solchen 

drohenden Projektabbruch werden sich aber alle anderen Projektpartner mit höchstem Engage-

ment dafür einsetzen, einen gleichwertigen neuen Partner für die noch ausstehenden Projektar-

beiten zu gewinnen.  

Die Projektmanagement-Software, die vom Universitätspartner zur Koordination der Projektarbei-

ten auf Basis der Netzplantechnik eingesetzt wird (MS-Project), unterstützt nicht nur die zeitnahe 

Überwachung und die eventuell erforderliche Anpassung von Projektarbeiten. Vielmehr gestattet 

sie es insbesondere auch, frühzeitig Gegensteuerungsmaßnahmen zu planen, falls ein Meilen-

steinergebnis nicht wie erwartet realisiert werden kann.  

Insgesamt sind drei Meilensteinereignisse vorgesehen, die jeweils am Ende eines inhaltlich wich-

tigen Abschnitts der Projektdurchführung positioniert sind. Im Einzelnen handelt es sich um fol-

gende Meilensteinereignisse mit den jeweils erwarteten (Zwischen-) Ergebnissen:  

�n Feststellung des erfolgreichen Abschlusses vorbereitender Arbeiten   

nach Abschluss der Arbeitspakete „Analyse der Rahmenbedingungen“ und „Design der Pla-

nungsinstrumente“ (31.03.2011): 

Erwartet wird, dass die beiden vorgenannten Arbeitspakete erfolgreich durchgeführt wurden 

und hierdurch die inhaltlichen Voraussetzungen geschaffen wurden, auf denen vor allem die 

drei Arbeitspakete mit der Entwicklung der Assistenztools „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-

Tool“ und „web-2.0-basierte Kollaborationsplattform“ aufbauen. Darüber hinaus wird erwar-
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tet, dass mit Abschluss des Arbeitspakets „Design der Planungsinstrumente“ tragfähige 

Pflichten- und Lastenhefte vorliegen, auf deren Anforderungsspezifikationen sich die späte-

ren Evaluationen der drei vorgenannten Assistenztools beziehen können.  

�o Feststellung der Praxistauglichkeit der Prototypen der drei Assistenztools  

am Ende des jeweils ersten Jahres der drei Arbeitspakete AP3, AP4 und AP5, in denen die 

Assistenztools „Lieferketten-Konfigurator“, „CBR-Tool“ bzw. „web-2.0-basierte Kollaborati-

onsplattform“ entwickelt werden (30.06.2012): 

Erwartet wird im Rahmen der ersten Zwischenevaluation der Projektarbeiten eine positive 

Beurteilung der Prototypen für Assistenztools, die in den drei Arbeitspaketen AP3, AP4 und 

AP5 entwickelt wurden. Nur dann, wenn positive Evaluationsergebnisse vorliegen, ist es 

sinnvoll, im Rahmen des Arbeitspakets „Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz“ damit zu 

beginnen, den Praxispartnern des Verbundprojekts und weiteren interessierten Logistikun-

ternehmen die jeweils aktuellen Versionen der Assistenztools zur ausführlichen Erprobung, 

Begutachtung und erforderlichenfalls auch Weiterentwicklung zur Verfügung zu stellen.  

�p Feststellung der Erreichung der Projektziele am Ende der Projektlaufzeit (31.12.2013): 

Erwartet wird im Rahmen der Abschlussevaluation der Projektarbeiten eine positive Evaluie-

rung der Erreichung derjenigen Schwerpunkte und Gesamtzielsetzung sowie derjenigen wis-

senschaftlichen und technischen Arbeitsziele des Verbundprojekts, die in den Abschnitten 

1.2 bzw. 1.5 der Vorhabensbeschreibung spezifiziert wurden.  

Über die fest definierten Meilensteine hinaus sind im Interesse einer flexiblen Projektdurchfüh-

rung Rückkopplungen durch die Praxispartner vorgesehen. Diese Praxisrückkopplungen erfüllen 

die Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die im Verbundprojekt vorgesehenen Konzepte, Instrumente, 

Modelle und Methoden in der betrieblichen Praxis auch tatsächlich eingesetzt werden können. 

Die Praxispartner des Verbundprojekts sollen durch ihre kontinuierliche Einbindung in die Pro-

jektarbeiten die praxisgerechte Ausgestaltung der Konzepte, Instrumente, Modelle und Methoden 

sicherstellen. Gelangen die Praxispartner hierbei zu der Erkenntnis, dass sich einzelne Aspekte 

nicht so, wie ursprünglich vorgesehen, praktisch umsetzen lassen, werden entsprechend gegen-

steuernde Maßnahmen zur Anpassung der jeweils betroffenen Konzepte, Instrumente, Modelle 

oder Methoden ergriffen. Daher findet eine fortlaufende Evaluierung der Projektarbeiten durch 

die Praxispartner des Verbundprojekts statt.  
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4 Verwertungsplan 

4.1 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten 

4.1.1 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten aus der Sicht der einzelnen Projektpartner 

4.1.1.1 Projektpartner 1: Universität Duisburg-Essen, Institut für  

Produktion und Industrielles Informationsmanagement 

Das Institut für Produktion und Industrielles Informationsmanagement ist eine universitäre Orga-

nisationseinheit, die auf den Gebieten der Forschung, der Lehre und des nicht-kommerziellen 

Transfers von Forschungserkenntnissen in die Praxis tätig ist. Es verfolgt keine wirtschaftlichen 

Interessen. Daher lässt sich seitens dieses Projektpartners keine substanzielle Einschätzung der 

wirtschaftlichen Erfolgsaussichten des Verbundprojekts vornehmen.  

 

4.1.1.2 Projektpartner 2: Universität Duisburg-Essen, Lehrstuhl für  

Transportsysteme und -logistik – Professur für Technische Logistik 

Der Lehrstuhl für Transportsysteme und -logistik – Professur für Technische Logistik – ist eine 

universitäre Organisationseinheit, die auf den Gebieten der Forschung, der Lehre und des nicht-

kommerziellen Transfers von Forschungserkenntnissen in die Praxis tätig ist. Er verfolgt keine 

wirtschaftlichen Interessen. Daher lässt sich seitens dieses Projektpartners keine substanzielle 

Einschätzung der wirtschaftlichen Erfolgsaussichten des Verbundprojekts vornehmen.  

 

4.1.1.3 Projektpartner 3: Universität Duisburg-Essen, Lehrstuhl für  

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Operations Management 

Der Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Operations Management ist eine uni-

versitäre Organisationseinheit, die auf den Gebieten der Forschung, der Lehre und des nicht-

kommerziellen Transfers von Forschungserkenntnissen in die Praxis tätig ist. Er verfolgt keine 

wirtschaftlichen Interessen. Daher lässt sich seitens dieses Projektpartners keine substanzielle 

Einschätzung der wirtschaftlichen Erfolgsaussichten des Verbundprojekts vornehmen.  

 

4.1.1.4 Projektpartner 4: DST – Entwicklungszentrum für  

Schiffstechnik und Transportsysteme e.V. 

Das DST stellt ein interdisziplinär besetztes Forschungsinstitut dar, das sich auf die Erforschung 

neuartiger Lösungen für Probleme der Schiffstechnik und Transportsysteme fokussiert. Daher 

strebt es für seine Hauptleistung im Verbundprojekt, die Konzipierung und Implementierung  

eines Verkehrsträgerwahlmodells, keine unmittelbare kommerzielle Verwertung an. 
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4.1.1.5 Projektpartner 5: admoVa Consulting GmbH 

Immer mehr Unternehmen erkennen die hohe Bedeutung von optimierten Lieferketten: einer-

seits, um Kosten zu reduzieren, vor allem aber, um – bei moderaten Beständen – über eine hohe 

Lieferfähigkeit zu verfügen und somit die Kundenzufriedenheit zu sichern. Dabei ist die Optimie-

rung des eigenen Unternehmens zwar wichtig, aber nicht mehr ausreichend: Seit Längerem ste-

hen nicht mehr einzelne Unternehmen, sondern ganze Lieferketten miteinander im Wettbewerb.  

Aus Sicht der admoVa Consulting GmbH werden sich die wirtschaftlichen Erfolgsaussichten, d.h. 

insbesondere der Nutzen des Verbundprojekts OrGoLo an folgenden Aspekten zeigen: 

�x Durch die Optimierung von überbetrieblichen, oftmals internationalen Supply Chains werden 

die Lieferketten robuster (weniger anfällig gegen Störungen). Dadurch erfolgt eine Reduzie-

rung von Falschlieferungen, Teillieferungen, Sonder- und Expresslieferungen mit erhöhten 

Kosten (bei vielen Kunden der admoVa Consulting GmbH ist ein erheblicher Anteil der Luft-

fracht ungeplant und auf Sonderprozesse zurückzuführen).  

�x Durch den verringerten operativen Aufwand bei der Steuerung von Logistikketten sind Ein-

sparungen im Personalbereich möglich. Diese können z. B. für die Schaffung von Kapazitäts-

reserven für einen erhöhten Durchsatz genutzt werden oder erlauben die Fokussierung der 

Aufmerksamkeit der Disponenten und Manager auf andere wichtige und dringliche Aufgaben.  

�x Durch verbesserte Abläufe von Geschäftsprozessen kann die Bereitstellung von Material 

schneller und sicherer erfolgen. Dadurch lassen sich Wiederbeschaffungszeiten und Sicher-

heitsbestände reduzieren, was sich positiv auf (niedrigere) Kosten und (weniger) gebundenes 

Kapital auswirkt.  

�x Die optimierten Abstimmungsmöglichkeiten zwischen Partnern in der Lieferkette können zu 

einer verbesserten Nutzung von Transportkapazitäten führen. Dadurch lassen sich ungenutz-

te Transportkapazitäten vermeiden, die ein erhebliches Potenzial zur Kostensenkung und – 

mit erheblichen positiven ökologischen Effekten – zur Vermeidung von unnötigen Leerfahrten 

in sich bergen.  

�x Unternehmen, welche die Ergebnisse des Verbundprojekts nutzen, werden in der Lage sein, 

ihre Lieferketten und Geschäftsprozessabläufe schnell an sich verändernde Rahmenbedin-

gungen, wie z. B. gesetzliche Vorgaben und gesellschaftliche Normen (Stichwort: „Green Lo-

gistics“), anzupassen. Daher verspricht sich die admoVa Consulting GmbH aus ihrer Projekt-

teilnahme eine nachhaltig erhöhte Wettbewerbsfähigkeit.  

 

4.1.1.6 Projektpartner 6: bdf consultants GmbH 

Die Entwicklung einer Dokumenten-Supply-Chain-Software bietet vielfältige Vermarktungsmög-

lichkeiten. Die Software soll als Add-on zur SAP-Software angeboten werden, kann aber auch 

bei Anlagenlieferanten oder Dienstleistern als einzelne Applikation („stand alone“) eingesetzt 

werden. Derzeit sind nur relativ wenige Wettbewerber am Markt, die eine ähnliche Anwendungs-



 

 Seite 62 

software bereitstellen können. Durch die Ergebnisse des Verbundprojekts können Dokumenten-

Supply-Chains methodisch fundiert abgebildet und analysiert werden. Das Wissen über Abhän-

gigkeiten zwischen den Dokumenten bietet die Chance, die Software auch mit Geschäftspro-

zessinstrumenten – etwa für Zwecke des Workflow Managements – zu kombinieren, sodass sich 

in dieser Hinsicht weitere Erfolg versprechende Geschäftsfelder erkennen lassen. Die Dokumen-

ten-Supply-Chain-Software kommt als Stand-alone-Software überall dort in Betracht, wo komple-

xe Abläufe beherrscht werden müssen und lediglich wohldefinierte Schnittstellen zu übergeord-

neten Steuerungsinstrumenten erforderlich sind. 

 

4.1.1.7 Projektpartner 7: Duisburger Hafen AG – Duisport 

Die Duisburger Hafen AG steht in Supply Chains nicht mehr nur für einen Binnenhafen im Sinne 

eines Infrastrukturverwalters, sondern vielmehr als moderner Logistikdienstleister mit besonde-

rem Fokus auf dem Kombinierten Verkehr. 

Zwar ist die Duisburger Hafen AG kein öffentlich geführtes Unternehmen. Sie verfolgt jedoch 

aufgrund ihrer Anteilseigner neben den unternehmerischen Zielen in besonderem Maße auch 

gesellschaftliche Nachhaltigkeitsziele. Dazu gehören insbesondere Entlastungen des Verkehrs-

trägers Straße, Emissionsverringerungen, Verlagerungen von Gefahrguttransporten weg von der 

Straße auf Schiffe und Eisenbahnen, die Sicherstellung der Ver- und Entsorgung von Wirtschaft 

und Bevölkerung sowie die Re-Integration von Industriebrachen.  

Die Duisburger Hafen AG beabsichtigt, die im Arbeitspaket 1 (AP 1) gewonnenen Erkenntnisse 

in die Geschäftsprozesse ihrer verschiedenen Tochtergesellschaften – u. a. duisport packing lo-

gistics (dpl), duisport agency (dpa), duisport facility logistics (dfl) sowie duisport rail (dpr) – und 

deren Services einzubinden. 

In Kombination mit dem AP 3 wird geplant, die Terminierung und Lieferung von Gütern der Kun-

den zu optimieren. Hiervon erhofft sich die Duisburger Hafen AG Kosteneinsparungs- und Kun-

denbindungseffekte, besonders bei ihren Tochtergesellschaften dpl und dpr. 

Das Assistenztool „Lieferketten-Konfigurator“ aus dem AP 3 soll zudem zur Vereinfachung und 

Kostenreduktion der Zollabfertigung angewendet werden. Außerdem kann die Weiterentwicklung 

zu einer web-2.0-basierten Kollaborationsplattform im AP 5 die Arbeitseffizienz bei der Zolldekla-

ration signifikant erhöhen und zu einer Reduktion der Zollabgaben im Ausland führen. 

Im AP 4 wird ein CBR-Tool in Form einer lernfähigen Wissensbank entwickelt, die von der Duis-

burger Hafen AG zur Unterstützung ihrer Mitarbeiter für Zwecke des Wissenstransfers und -aus-

baus eingesetzt werden soll, insbesondere bei den Tochtergesellschaften dpa und dpl. Vor allem 

wird geplant, die Mitarbeiter im Bereich der Disposition zusätzlich zu qualifizieren und hierdurch 

ungeplante Logistikkosten zu reduzieren.  

Die web-2.0-basierte Kollaborationsplattform aus dem AP 5 möchte die Duisburger Hafen AG in 

ihrer Tochtergesellschaft dpa ebenso nutzen, um u. a. neue Kunden aus dem Bereich kleiner 

und mittelgroßer Unternehmen für ihre Logistiknetzwerke zu gewinnen. Hierdurch wird beabsich-
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tigt, eine höhere Marktdurchdringung in einem für die Duisburger Hafen AG bislang schwer zu-

gänglichen KMU-Markt zu erzielen. 

Durch die in AP 6 zu entwickelnde Duisburger Dialogstelle Logistikeffizienz möchte die 

Duisburger Hafen AG eine stärkere Vernetzung der Unternehmen am Standort Duisburg errei-

chen sowie einen breiten Informations- und Wissenstransfer zwischen den Unternehmen sicher-

stellen. Dies stärkt die Unternehmen ebenso wie die Region. 

Abschließend lässt sich sagen, dass die Duisburger Hafen AG von der Implementierung des 

Verbundprojekts OrGoLo eine erhöhte Rentabilität ihrer gesamten Geschäftsprozesse erwartet. 

 

4.1.1.8 Projektpartner 8: Lufapak GmbH 

Für Lufapak führt die Beteiligung am Verbundprojekt zu einer Vertiefung des Wissens über die 

Abwicklung von Exportaufträgen. Das Unternehmen ist darüber hinaus in Deutschland mehr und 

mehr für internationale Auftraggeber tätig und benötigt auch beim Import Standardabläufe, die 

sich durch die Implementierung von Anwendungssoftware aus dem Verbundprojekt ergeben. Da 

Lufapak besonders im Ersatzteilgeschäft tätig ist, sind weltweite Versendungen von Materialien 

Teil des täglichen Geschäfts. Verzögerungen, die sich durch eine falsche Handhabung der Lie-

ferprozesse ergeben, sind nicht nur teuer, sondern führen auch oft zu einem Nutzungsausfall von 

Geräten, der erhebliche finanzielle Einbußen bedeuten kann. Auf der Importseite müssen vieler-

lei Regularien beachtet werden, die bei falscher Handhabung zu erheblichen Zoll- und Steuerbe-

lastungen führen können. Die Vermeidung solcher Belastungen stellt einen Wettbewerbsvorteil 

für Lufapak dar.  

 

4.1.1.9 Projektpartner 9: relamedia GmbH 

Durch die gemeinsame Projektarbeit verspricht sich die relamedia GmbH eine Erweiterung vor-

handener, unter ständigem Wandlungsdruck stehender Kompetenzen zur Schulung, Beratung 

und Leistung von Abwicklungshilfen zugunsten von Unternehmen und Personen mit Verantwor-

tung für die Organisation internationaler Lieferketten, insbesondere komplexer Liefernetzwerke. 

Die Projektergebnisse sollen dazu beitragen, dass KMU ihre beabsichtigten Effizienzgewinne 

besser planen und im operativen Geschäft leichter beeinflussen können. Dabei kommt es u. a. 

darauf an, Synergien in komplexen Arbeitsstrukturen über Unternehmensgrenzen hinweg zu er-

reichen. Zur Realisierung dieser Synergien wird die Beeinflussung folgender Zielgrößen maßgeb-

lich beitragen:  

�x Reduktion der Kosten für die Importabfertigung, 

�x Reduktion von Zollabgaben im Ausland,  

�x Verhinderung ungeplanter Logistikkosten, 

�x Handhabung interpersonalen Wissens bei der Konfiguration von komplexen,  

vor allem internationalen Lieferketten sowie 

�x nachhaltige Entwicklung von Prozessen des organisationalen Lernens. 


































































































